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Die geſetzgeberiſchen Aufgaben des Landtag.

ber die am 10. Januar beginnende
Seſſion des Preußiſchen Landtages wird
offiziös geſchricben: Es darf heute als feſtſtehend an
geſehen werden, daß dem Landtag in ſeiner nächſten
Tagung kein bedeutendes Maß von geſetzgeberiſchen
Aufgaben geſtellt wird. Hingegen wird die Seſſion
wohl im Zeichen einer im allgemeinen günſtigen
Finanzlage des Staates ſtehen, über die die Etatsrede
des Finanzminiſters eingehend berichten wird. An
neuen Geſetzesvorlagen dürften eingebracht werden
das Zweckverband geſetz, das Feuerbe-
ſtattungsgeſetz und eine Vorlage auf dem Gebiete
des Fürſorgeweſens. Ferner iſt wohl mit
Sicherheit auf die Einbringung einer Novelle des Ge
ſches beir. die Dienſtvergehen der nichtrichterlichen
Beamten vom Jahre 1852 zu rechnen, durch die das

Wiederaufnahmeverfahren im Diſzip
linarverfahren für Beamte zur Einführung
gelangen ſoll. Weiter dürfte eine Vorlage über den
Ankauf von Fiſchereiberechtigungen durch
den Staat eingebracht werden, um die Streitigkeiten
aus Anlaß der Schädigungen der Fiſcherei durch den
Ansbau der Woſſerſtraßen zu beſeitigen. Schließlich
werden aus dem Reſſort der Bauverwaltung zwei
Vorlagen von neuem eingebracht werden, die bereits
in der vorigen Tagung im Herrenhaus zur Beratung
g en. Es iſt dies dieet en.3 e g
nung für Oſtpreußen.
der Herrenhauskom miſſion durchberaten und in einigen

der Straßen und die Wegeord
Beide Vorlagen ſind in

Punkten abgeändert worden. Man kann daher an
nehmen, daß dieſe Abät derungen in den neuen Vor
lagen berückſichtigt werden. Daß das Waſſergefttz
und das damit im Zuſammenhang ſtehende Fiſcherei-
geſetz in der nächſten Tagung nicht eingebracht wird,
darf man als feſiſtehend anſehen. Ebenſo dürfte die
Umgeſtaltung der preußiſchen Einkommenſteuer
geſetzgebung für einen ſpäteren Zeitpunkt zurück
geſtellt werden.

Ueber den Verfaſſungsentwurf
für ElſaßLothringen

veröffentlicht die „Germania“ eine Zuſchrift aus
Straßburg, die man, da das Blatt nicht ſelber
Stellung zu dem Entwurf genommen hat, für
die vorläuſige Meinung des Zentrumsblatts an
ſprechen darf.

Der Artikel iſt überſchrieben Endlich eine Tat“, er
hat aber doch mancherlei an dem Entwurf auszuſetzen.
Zunächſt wird bemängelt, daß eine Vertretung Elſaß
Lothringens im Bundesrat, ſelbſt für wirtſchaftliche
Fragen glatt abgelehnt wurde. Und doch ſei Elſaß
Lothringen durch verſchiedene Reichsgeſetze in lezter
Zeit wirtſchaftlich erheblich geſchädigt worden. Die
Erſte Kammer des Landtages wird als ein An
hängſel ſehr zweifelhafter Natur be
zeichnet. Der Einfluß Preußens auf Elſaß
Lothringen, den man durch die Ausſchaltung des
Bundesrats behoben glaubte werde genau in dem
ſelben Umfange fortdauern die Ratgeber des Kuriſers
ſind und bleiben die Mitglieder des preußiſchen
Miniſterlums. Aus dieſem Grunde werden die kon
ſervativen Klagen über die Zugeſtändniſſe an
den Radikalismus“ ganz und gar nicht verſtanden.
Das Wahlrecht zum Landtag ſei unſtreitig beſſer
als das, welches jetzt für den Landesausſchuß zu
Recht beſteht. Die Einſchränkung der Wohnſitzdauer
ſei aber höchſt bedenklich. Schlimmes könnte auch die
Wahlkreiseinteilung bringen, die einer kaiſer
lichen Verordnung vorbehalten bleibe Ja der Wahl
kreisgeometrie beſitzt natürlich die Regierung fabelhafte
Khung; deshalb maß unbedingt verlangt werden, daß
die Elnteilung durch ein Geſetz erfolgt. Der Artikel
ſchließt mit den Worten: „Das elſaß lothringiſche
Volk verkennt keineswegs die Fortſchritte der Ver
faſſungsreformvorlage, aber es erwartet vom Reichs
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tag ganz entſchieden, daß er dieſe Abſchlags
zahlung immerhn etwas beſſer geſtaltet;
denn aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Aus
zahlung der reſtierenden Raten nicht ſo raſch
erfolgen.

Die „deutſche Tageszeitung“
gegen die „Kreuzzeitung“.

Das Orxgan des Bundes der Landwirte glaubte
jüngſt denn Abg. Kopſch aus Anlaß von Aus
führungen, die er in der Verſammlung zu Kroſſen
gemacht haben ſollte, eins aus wiſchen zu können ſie
hat ſich dabei aber bös in die Neſſeln geſetzt. Das
kam ſo! Jn ihrem Sprechſaal veröffentlichte ſie eine
Zuſchrift, in der es hieß Abg. Kopſch habe bei Be
ſprechung der Borromäus- Enzyklika feſt
geſtellt, daß durch den 8 166 des Strafgeſetz
buches die katholiſche Kirche allein geſchützt werde
während ein ähnlicher Schutz keiner andern Religions
gemeinſchaft zuſteht. Daxaufhin glaubte der Ver
fäſſer des Artikels in der Deutſchen Tageszeitung“
Herrn Kopſch bel hre zu müſſen, daß in dem S 166
genau dos Gegent'il ſtehe, nämlich, daß ein derartiger
Schutz allen Religionsgemeinſchaften gleichmäßlg zu
ſtehe. Der Verfaſſer der Notiz warf infolgedeſſen
dem Abg. Kopſch „offenbare Verdrehung der Tat
ſachen“ vor. Jn Winklichkit hat ſich die Sache

natürlich anders verholten 8
bei ſeinen Bemerkangen im weſentlichen das wieder
gegeben, was vor nicht langer Zeit das führende
Organ der Konſervaliven, die „Kreuzzeitung“, ge
ſchrieben hatte. Dort heißt es

„Das Papſttum und alle „Einrich
tungen und Gebräuche“ der katholiſchen
Kirche ſind heute durch S 166 des Strafgeſetz
buches in Deutſchland vor jeder Beſchimpfung
geſchützt, während Luthers und der
anderen Reformatoren Lehre und An
denken nicht geſchützt find. Dies tatſäch
liche Privilegium der katholiſchen Klrche
legt ihren Vertretern die Anſtand pfl cht größter Zu
rückhaltung auf.“
Dies und nichts anderes hat, wie die „Frſ. Ztg.

hervorhebt, auch Herr Kopſch geſagt. Wenn die
„Deutſche Tages eltung“ damit nicht einverſtanden iſt,
dann möge ſie ſich geſälligſt an die Adreſſe der Kreuz
zeltung“ wenden. Oder wird ſie nun mit einen mal
anderen Sinnes werden, wenn ſie erfährt, woher die
„offenbare Verdrehung der Tatſachen“ ſtammt

Das religiöſe Roment in der ſozialiſtiſchen
Vewegung.

Nicht unintereſſagt iſt was der Sozialdemokrat
Dr. Hans Mäller in den „Soziaoliſtiſchen Monats
heften“ über das religiöſe Moment in der ſozialiſtiſchen
Bewegung ſagt. Er führt aus die Toleranz der Re
ligion gegenüber ſei vom Standpunkt des offiziellen
Lehrgebäudes der Partei aus eine logiſche Jnkonſe
quenz da hier die Religion nur als der Widerſchein
des Kapitalismus auftrete. Aber gerade dieſer Tole
ranzſtandpunkt zeige, daß die Religion „denn doch
etwas anderes als ein Phantom, daß ſie vielmehr eine
machtvolle ſozigle Realität ſei, mit der ſich der So
zialismus noch in anderer Weiſe aus einanderzuſetzen
hat, als daß er ſie zur Privatſache des einzelnen macht.
Die Religion habe ſich auch in der Gegenwart als ein
gemeinſchaftebilbender Faklor behauptet und die griſtige
Entwicklung der ſortgeſchrittenſten Kulturländer ſtelle
uns vor die Tatſache einer offenkundigen Zunahme des
xeligiöſen Intereſſes und Bedürfaiſſes:

„Das Intereſſe an dem Phänomen des Gottes
glaubens iſt ſogar innerhalb der Arbeiterbewegung
im Lauf des letzten Jahrzehnts ſo ſark geworden,
daß es eine ganze Literatur hervorgerufen hat.
Jn Verbindung damit wird man ſich immer mehr
bewußt, daß das ſozialiſtiſche Jdeal einer gerecht und
harmoniſch organiſierten Geſellſchaft ſich in enger

h be n e

Verbindung mit religiöſen Joeen und Glaubensvor
ſtellungen entwickelt hat, ja daß Sozialismus und
Cheiſtentum in den Anſchauungen hervorragender
Denker nicht nur keine einander ausſchließenden
Gegenſätze, ſondern ſich gegenſeitig bebingende Po
ſtulate geweſen ſind.

Die Religion ſei, ſo faßt Dr. Müller zuſammen,
unbeſtreitbar e ner der Motoren foriſchrittlicher ſozialer
Entwickinng. Und er fordert als eine der wichtigſten
Aufgaben des modernen Sozialismus“, er möge „ſeine
Anſchauungen über die Religion ihr Weſen und ihre
Rolle in der Menſchheits entwicklung revidieren und
dafür eintreten daß von einer der reichften Kraftqrellen,
die ihn zu ſpeiſen vermözen, der Schutt veralkteter
Vorurteile abgetragen wird, durch den h'ute noch
Millionen ſeiner Anhänger verhindert werden, aus
dieſer Quelle zu ſchöpfen“. Das klingt anders als
des oberflächliche Gerede mancher Dutzendagitatoren
über und gegen die Religion!

Die Entſchädigungsanſprüche aus dem
Hurenlriege.

Die knappe Form, in der öffentlich mitgeteilt worden
iſt, daß die britiſche Regierung ſich in der Frage der
deutſchen Schadenserſatzanſprüche aus
dembritiſcheſüd afrikaniſchen Kriegegrund

a 7 0wd n o tunterbreitet waren, dürfte auf den Staatsſekretär von
Kiderlen Wächter zurückzuführen ſein. Dieſer iſt, wie
man weiß, kein Freund vieler Phraſen, ſondern zieht
eine klare und kurze Arsdeuckew iſe vor. Die deutſchen
J tereſſenten erwarteten das Entreffen der Note ſeit
längerer Zeit und es war deshalb durchaus ange
bracht, ſie auf kürzeſtem Wege zu allgemeiner Kennt
nis zu bringen. Wie wir erfahren, wird die deutſche
Regierung es ſich jetzt angelegen ſein laſſen, das
britiſche Kabinelt auf diplomatiſchem Wege zu einem
entgegenkommenderen Standpunkt zu bewegen.

Ein Berliner Telegratz m der „Kölniſchen Zeitung
bedauert, daß England die deutſchen Schadenerſat
anſprüche abgelehnt habe und meint, man lönne die
Frage trotz der darin enthaltenen Schwierigkeiten auf
den Weg ſchiedsgerichtlicher Entſcheidung leiten. Nur
müſſe man ſie zunächſt dahin abändern, daß man
unterſuche, ob die Punkte, die zu einer ſolchen Ver
ſchiedenheit der Auffoſſang geführt hätten Rechtsfragen
ſeien die unter die Beſtimmungen des deutſch engliſchen
Schiedsgerichtsvertrag filen, odernicht, Es handele ſich
unzweifelhaft um Fragen des Völkerrechts; man dürfe
die Hoffnung nicht aufgeben, auch die engliſche Re
gierung hiervon zu überzeugen. Vielleicht gebe der
Vorfall Anlaß zu erwägen, ob nicht die Einrichtung
einer internationalen Gerichtsbarkeit zugleich auch das
Bedürfnis wachrufe nach Schaffung eines inter
nationalen Kompeterzgerichtshofs in
irgend einer Form, den hoffentlich im vorliegenden
Falle Großbritannien ad hoc und proviſoriſch zuge
ſtehn werde.

Major Dominik f.
Major Dominik von der Schutztruppe für Kamerun iſt

nach einer telegraphiſchen Meldung aus Conakry (Fran
zöfiſchWeſtafrika) am 16. Dezember an Bord des Dampfers
„Eleonore Woermann“, der den Schwerkranken in die
Heimat bringen ſollte, an akuter Herzklappenentzündung
geſtorben.

Major Hans Dominik, geboren d. 7. Mai 1879 in Hulm
(Reg Bez. Marienwerder) als Sohn des verſtorbenen Ober
ſtabs und Regimentsarztes Dominik und ſeiner in Berkin
lebenden Gattin Katharine geb. Löwenberg, trat nach
Beſuch der Gymnaſien zu Potsdam und Schwedt ſowie der
Militärvorbereitungsanſtalt des Dr. Mayer in Berlin im
April 1889 ins Grenadierregitnent Prinz Karl von Preußen,
2, brandenburgiſches Nr. 12, ein. Er wurde 1890 zum
Sekondeleutnant befördert, drei Jahre ſpäter erfolgte zwecks
Verwendung im Schotzgebiete Kamerun ſeine Komman
dierung zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amte unter
Stellusg à la ſuife ſeines Regiments Jm Jahre 897
wurde er unter Verſetzung zum Grenaditerregiment Nee 4
und Belaſſung in dem Kommando beim auswärtigen Amte



zum Premierleutnant befördert. Als ſolcher trat er nach
Aus ſcheiden aus dem Heere im Auguſt 1897 zur Schutz
trupp für Kamerun über. Jm Jahre 1900 kehrte Domimk
als Oberleutnant im Jnfantertereg ment Generalfeld
marſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen, 8 Branden
burg hes N. 6 zur Armee zurück Jm Oktober 9 0
und Mitte 1. O wurde er zur Kliegsakademie k. mmandiert,
aber dercits Ende Mai 18901 trat er unter gleichzertig

t r Kommandierung zum Auswärtigen Amte wiederum
h ruppe für Kamerun über. Im September 1904

wurde er Hauptmann und ward 9 7 vorübergehend dem
erſten Seebataillon überwieſen. Jm April 1998 wurde er
abe mels, und zwar unter Enthebung vom Kommando
be m Aus wä tige Amte in die Kameruner Schutztuppe
einger iht. Er wurde heim dies jährigen Geburtetage des
Kaiſe s zum Major ernannt.

Major Dominik, deſſen verdienſtvolle Tätigkeit bei ver
Unter verfung des ten Mark. Auſſtandes noch in friſcher
Erinn ig ſteht, hat über 20 größere Expeditionen geführt
und iſt auch mehrfach verwundet worden. Seine großen
Erfolge im koloniglen Kriegsdienſte ſind vom Kaiſer meh
fach durch Verleihung von Orden mit Schwertern anerkannt
worden.

r

Politische CUebersicht.
Oeſterreich Angarn. Das Herrenhaus hat das

Zrehhonatige Buogetproviſorium angenommen und
die vom Ab eordnetenhauſe bereits angenommene Vorlage,
betreffend dar Verbot der Nachtarbeit für Frauen
in induſtriellen Betrieben, zur nochmaligen Beratung an
den Ausſchuß zurückverwieſen. Jm Laufe der Debatte
waren die Schwierigkeiten, das Geſetz am 1 Januar 19 1
in Kraſt treten zu laſſen, ſe wie materielle Bedenken hervor
gehohen worden.

Jtalien. Wie die Blätter Roms melden, hat der
Mi iſterrat in der Nacht zum Dienstag über den Geſetz
entwurf zur Wahlreform Beſchluß gefaßt. Der Ent
wurf enthält u. a eine Erweiterung des Seimmrechts, ob
ligatoriſche Stimmgabe und Abänderung der Beſtimmungen
über die parlamentariſchen Jnkompatibilitäten. Es wird
heute der Kammer vorgelegt werden

Frankreich Jm Miniſterrat wurde am Dienstag
General Ly autey zum Kommandeur des 10. Armeekorps
ernannt. Der Kolontalminiſter erlägterte die Abſichten
des Oberſten Largegu zur Sicherung der fran öſtſehen Be
ſitzungen in Zenlralaftila beſonders zur Sicherung des
Wadnigebietes vor den Einfällen der Nomadenſtümme.

Die Regierung wird, entſprechend den VorſchlägenLargeaus,
Kredite zur Verſtärkung der Beſatzungs?ruppen m Tſchadſee
Gebit fordern Vorgeſehn iſt die Erhöhung der Giſamt-
effektloſtärke auf drei Bataillone zu ſe vier Kompagnien,

Die Deputlerten kammer beſchäftigte ſich am
Dienstag in der Nachmittag ſitzung mit dem Antroge des
Abg, Jornier (unabh. Soz) betr. die Wiederanſtellung
der entloſſenen Eiſenbahner. Jm Namen der Kommiſſion
für öffentliche Arbeiten erklärte Pechards, die Kommiſſion
habe ungeachtet ihres Wunſches, den Eſſenbahnern ihre
Sympathie zu bezeigen, mit ſechzehn gegen neun Stimmen
veſch oſſen, daß die Frage der Wiederan ſtellung eine Frage
der Regierungspolirik ſei und ſich der Zuſtändigkeit der
Kommiſſion entziehe. Der Antrag Fournters hätte der
Kommiſſion nicht einmal vorgelegt werden dürfen
Was aber ſeine (des Redners) perſönliche Anſicht
betreffe, ſo ſei er darüber erſtaunt, daß die Regierung
ſich nicht für verpflichtet gehalten habe, Beruhigungs
maßregeln zu egreifen. Brouſſe begründete unker
großer Unruhe einen Antrag, die Beratung auszu
ſetzen, bis der Dienſt der Eiſenbahnen wieder nolmal ſei.
Die ſozlaliſtiſche Linke proteſtierte. Golly (geeinigter
Sozialiſt) erklärte der normale Zuſtand werde nicht wieder
eintreten, ſo lange nicht die ertlaſſenenen Angeſtellten die
die beſten Beamten ſeien, wieder eingeſtellt ſeien. Der
Antrag Brouſſe wurde mit 454 gegen 78. St wen abge
lehnt Uber die auf den Nordbahnlinien ſeit dem
Eiſenbahnerausſtand beſtehende Lage wird berichtet, der
Gütertransport erleide außerordentliche Per
ögerungen. Die Zahl der im Rückſtande befindlichen
rachtwaggens werde auf 20(00) geſchätzt; außerdem

ſeien gegenwärtig 2800 Waggons infolge böſen
Willens der Eiſenbahner nach fal-ſchen Stationen abgelaſſen, ihr richtiger B
ſtimmungsort ſei vorläufig nicht feſtzußellen. Die indu
ſtriellen und Bergwerks Geſellſchaften von Nordfeankreich
könnten trotz des dringendſten Erſuchens kaum ein Zehntel
der von ihnen geforderten Waggons erhalten. Die Vor
rüte in den Kohlenbergwerken der Norddepartments ſelten
ſo ſehr angewachſen, daß bereits de Möglichkeit ins Auge
gefaßt worden ſet, die Bergleute ig oder zwei Tage
wöchentlich feiern zu laſſen. Ein hoher Bahnbeamter er
Klärte einem Berichterſtatter, eine weitere Verſchlimmerung
würde geradezu einen gefährlichen Zuſtand herke führen.
Wenn die Eiſenbahner nicht bald ihre Pflicht täten,
müßten andere Maßnahmen getroff n werden.

England. Die letzten Wahlen haben keine Ver
änderungen mehr im Parteibeſitz gebracht. Jn Romſord,
Wilton und Falkirk Borouah wurden die alten Unterhaus
mitglieder wiedergewählt; auch die Wahlen von Wick
Borxough, Weſt Cork und South Killarney deren Ergebniſſe
noch nicht bekannt ſind. dürften keine Veränderungen ge
bracht haben. Die Partelpreſſe beider Richtungen befaßt
fich ſchon mit der Tätigkeit des neuen Parlaments So
ſchreiben die liberalen Daily News“: Dank ſeiner Taktik
iſt es Af quith gelungen, das Bubget durchzubringen und
die Wahlen zu gewinnen. Jetzt dü fen Englands Wähler
in Ruhe Weihnachten feiern und ſich dabei dem V wußtſein
Hingeben, daß die nächſte Zukunft keinerlei kritiſche Uber
raſchungen bringen wird. Die Finanzen der Nation
werden von denen behütet, die das Volk damit be
traut hat Der unioniſtiſche „Standard“ freilich iſt
anderer Anficht: „Das Programm der Regierung liegt
zwar fertig vor, aber es Hat einen Fehler. Es kann nicht
in die Wirklichkeit umgeſetzt werden. Die liberale Regie
rung behauptet vom Volk zum Kampf gegen das Ober
haus brauftragt worden zu ſein. Sie mag hierüber reden
nd ſchreiben was ſie will; mit dem Augenblick, wo ſie
dieſe Anmaßung zu verwitklichen ſucht, ſteuert das Staats
ſchiſff im uferloſen Gewäſſer und das Oberhans ſteht
geſchloſſen gegen alle Augriffe. Jede B. ratung
über die Veto Vorlage der Reg erung iſt leeres Stroh
dreſchen.“ Der König läßt dem Mintlſterium völlig
freie Hand bei der Löſung der Oberhausfrage, was
entgegen alle hand Andeutun en von unkoniſtiſcher Seite
Heulbamtlich ausdrücklich mitgete l wird. Den Lords
Hleibt daher nichts übrig als nachzugeben, wenn ſie nicht

die Ernennung mehrerer hundert libe aler Peers veran
laſſen wollen. Die Meldungen von einem Aufſchub der
Krönung ſind unglaubwürdig; der 22. Juni bleibt als
Krönungstag beſtehen. Vorläufig hat Lord Balfour ſeitte
Abſicht, dem politiſchen Leben zu entagen, aufgegeber, da
die Untoniſten zurzeit außer ihm keinen eigentlichen Führer
beſltzen

Cürkei. Aus Konſtantinopel wird berichtet: über
Urſache und Umfang der Unruhen, die im Sandſchak
Kerek in Syrien ſtattfar den, ſind verſchiedene Dar

ſtellungen verbreitet. Nach einer ſollen ſie durch die Hin
richtung eines arablſchen Scheichs hervorgerufen worden
ſein. Andre bringen die Rah ſtörungen mit dem Umſtande
in Zeſammenhang, daß eine Pilger arawane, die aus
Konſtantinopel kam, den Vedulnenführern des genannten
Sandſchaks die ühlichen Geldbeträge verweigert habe.
Weiter liegt eine Mitteilung vor, der zufolge die Urſache
in der Volkszählung zu ſuchen ſei, die der Stamm Medſchali
nicht zuge kaſſe wolle Jm Kriegsmintſterium wird erklärt,
doß die über die Vorgänge in Kerek verbreiteten Nachrichten
maßleſe Ubertreibungen enthalten. Die Unruhen haben
mit einem Uberfall von Beduinen, die von auswärts ge
kommen twaren, auf das Gendarmeriewachkorps begonnen.
Kapitän Dichekal Vey, der in ſincm Hauſe angegriffen
wurde, verteidigte ſich zwölf Stunden lang und Lötete
zwölf Mann Er viel jedoch, ugchdem ihm die Munitlon
ausgegangen war; ferner wurden ſechs Soldaten in den
Straßen getötet. Andre Verluſte ſind nicht vorgekommen,;
der Kommandant, General Schakir Paſcha, und der
Muteſarif von Kereck befinden ſich in Sicherheit. Die

Eiſenbaß ſenden iſt niemand um Leben grkommen, der
Bohnverk ſowie die Telegraphenverbindung iſt wieder
hergeſtellt. Die Truppen beherrſchen die Lage doch wurden
Verſtärkungen entſendet, um die Urheber der Unruhen

W 2

Dentſchland.
Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer Yörte Dienstag

vormittag im Neuen Palais den Vortrag des Chef
des Militärkabinetts Generals der Jafinterie Frhen
von Lyncker. Geſtern Abend traf der Kaiſer vom
Neuen Palais aus hier ein, machte dem Reich kanzler
einen Beſuch und nähm ſpäter an dem Parferce Jagd

Diner teil. Gekegentlich der Großen Parole
gusgabe am Nenjhrslage im Lichthoſe des Zeuz
hauſes wird auch die feierliche Nagelung und Weihe
der Standorte des am 1 Okkober d. J. in Erfurt er
richteklen Jäger Regiments zu Pferde Nee 6 in Gegen
wart des Kalſers ſKattſinden. n

(Von der Kronprinzenreiſe) Aus
Haiderabad, 20. Dez. wird gemeldet: Zu Ehren des
Kronprinzen fand heute eine Parade des geſamten
engliſchen Heerlagers von Secunderabad ſtatt, das
12 006 Mann welßer und eingebyrener Truppen um
faßt. An der Parade nahmen ferner zwei Regimenter
des Nigam teil. Der Keonprinz ließ ſich die hier
weilenden Reichsdeutſchen, für die. beſondere Plätze
xeſerviert waren, vorſtellen. Den Beſchluß der Parade
bildete ein Galopp, den ein eingeborenes Kaväallerle
Regiment vorführte. Der Kronprinz wird morgen
mictog nachdem er beim Miniſter des Nizam das
Frühſtück eingenommen hat, nach Bomb y abreiſen.

(König Friedrich Auguſt von Sach ſen)
wird im Februar einen Jagdaus flag nach dem Sudan
unternehmen und mehrere Wochen dort bleiben. Er
wird ſich in Genug einſchiffen.

(Die Abbitte des Prinzen Max von
Sachſen.) Aus Dresden wird gemeldet: Prinz
M x von Sachſen hat ſich bereit erklärt, die in dem
Artikel der Zeitſchrift Rom und Orient“ enthaltenen
Behauptungen zu widerrufen. Der Vatikan ließ
daxaufhin erklären, der Papſt ſehe ſich nun nicht mehr
veranloßt, den Prinzen nach Rom kommen zu laſſen.
Dieſer wird zu Weihnachten in Dresden eintreffen.

(Dex neue Gouverneur von KKamerun.)
Zum Nachfolger des Gouverneurs von Kamerun
Dr. Gleim iſt der Geh. Regierungsrat Dr. Oskar
Meyer ernannt worden. Er war bicher erſter
Reſerent im Schutzgebiete Togo und ſt nunmehr zum
Geh. Regierur grat und Vortragenden Rat im Reichs
kolonialamt ernannt worden.

Ein ungeheunerliches Urteil iſt im
Becker Prozeß gefällt worden. Der Angeklagte
wurde zu einem Jahr Geſängnis verdammt,
nachdem ſelbſt der Stagtsanwalt nur neun Monate
und 300 M. Geldſtrafe beantragt hatte. Der Ge
richtshof hat alſo alle die Beweiſe die dem Angeklazten
zur Exhättung ſeines Vorwurfs des parte politiſchen
Regiments geglückt waren, für nichts aggeſchen und
hat den Mann, der aus edelſten Motſven heraus einen
ſchweren Kampf ums Recht, wie er es verſtand führte
daſür hart büßen laſſen, daß er manche ſeiner An
klagen nicht beweiſen konnte und hier und da im Aus
druck übers Ziel ſchoß. Das Urteil iſt nur zu verſtehen
aus der ſchreffen Gegnerſchaft, die alles, was in Vor
pommern zur Herrſcherkaſte gehört, gegen den
Eindringling empfindet, der es wagt, dex ſtaatlichen
Buregukratie auf den Zahn zu fühlen. Es iſt ein
politiſches Urteil, wie der ganze Prozeß ein politiſcher
Prozeß war. Wie wir die Stimmung in Vorpommern
kennen, wird aber gerade dieſes Urteil die Kberzeugung
in den weiteſten Volkekreiſen feſtigen, daß Becker
nicht in allen Einzelheiten aber in der Geſamt
auffaſſung Recht hat: daß in Oſtelbien die Bureau
kratie, eng miteinander verbunden, bewußt oder unbe

h

wußt, die Geſchäfte der herrſchenden Partel beſorgt.
Der Prozeß wird Wunder wirken im Sinne der Be
lebung der fortſchrittlichen Joeen. Bickers Maliyrium
wird nicht umſonſt ſein.

KHie Nationalliberalen in Greifs
wald- Grimmen) haben beſchloſſen. wieder mit
einer eigenen Kandidatur bei den nächſten Reichs
tagswahlen vorzugehen. Sollten ſie bei dieſem be
hauerlichen Beſchluß blaiben, ſo wäre eine Einigung

mit der Fortſchrittlichen Volkepartei über die ganze
Provinz Pommern wohl unmöglich.

Die „Deutſch Sozlaklen Blätter“),
das Organ der Raab Liebt minn Partei, erlauben ſich
wieder einmal einen ebenſo ſchmutzigen, wie unwahren
Angriff auf einen freiſinnigen Führer. Sie ſchreiben
in Ankalpfung an die Lärmſzene im Reichstag aus
Anlaß der Antimogabit Rede des Kanzlers „Das
ſchmachvolle Abhängigkeiteverhältnis der Liberalen
wurde noch deutlicher bewieſen durch den Abgeordneten

Schrader von der Foriſchrittspartei, der die Stirn
halke, von dec Tribäne herunter zu ſagen Die
Verantwortung für dieſen Skandal tragen jene, die die
Sozialdemokratie herausgefordert haben
Eine ſolche Auffaſſung iſt wohl nur noch patho
o gifch zu eiklären. Selbſtverſtändlich iſt es dem
Abg. Schrader nicht eingefallen, ſelche Worte zu
ſprech Er fragte vlelmehr warum die rechte Seite
de Hauſes jetzt micht das Wort nehme, ſie, deren „Zuter
Rat es geweſen iſt, der die heutige Situation gebracht
hat, eine Siuatjon, die ich lebhaft hedagnre. Sie

n einen Sleg der So aldemokratie herbeigeführt,

wie ich ihn nicht gern geſehen habe. Dos
antiſemltiſche Blatt fälſcht alſo die Worte Schraders,
um dann mit gemeinen Schmähungen ber dieſe ehr
wardige Perſönlichkeit herzufallen. Gegenüber einer
ſolchen Leiſtung des politiſchen Haſſes ſchwelgt ſelbſt
das Gefühl der Verachtung.

an

Volks wirtschaftlüches
Die Fleiſchteuerung. Der ſächſiſche Geſandte

in Berlin iſt von der fächſiſchen Regierung telegrasahtſch
angewieſen worden, bei der Reſchverwaltung zunächſt die
Genehmigung zur Einführung franzöſiſchen
Viehs ſür die Schlachtviehhöfe in Dresden, Lelpzig,
Chemnitz, Plauen und Zwickaun zu beantragen.

Bei der von der ſfächſiſchen Regierung ein
berufenen Fleiſchnotkonferenz, auf die man in
den Kreiſen der Fleiſcher und Konſumenten imme hin
einige Hoffhungen ſetzte, iſt, nach einer Meldung des
„B. T ſoviel wie wichts herausgekommen. Der Miniſter
hat lediglich die Erklärungen ber Vertreter der verſchiedenen
Großſtädte, der Schlacht öfe und der Fleiſcher angehöürt
und ſich für das „ſchätzdare Material bedankt. Beſchlüſſe
wurden nicht gefaßt. Dabei wird es wahrſcheinlich bleiben.
Dabei wurde in der Konferenz feſtgeſtellt, daß es auch in
Sachſen überall an ſchlachtreifem Vieh, namentlich an
Rindern, fehle.

Der Chef des Schweizer Eiſenbahndepar
tements, Bundesrat Dr. Forrer, hielt dieſer Tage in
Bern eine Rede über den Gotthard Vertrag, in der er
ausführte, daß die Dividende der Gotthardbahn für 1809
894 Proz. und für 1910 mindeſtens 8,90 Proz. betrage.
Die Schweiz werde fich unter dem neuen Vertrage nicht
ſchlechter ſtehen, als unter dem alten, der weue Vertrag ſei
unter zwei Ubeln das kleinere.

Dem Kartell Deutſcher Reichs undStagatsagrbeiterverbände (Sitz Berlin) hat der
Reichskanzler wie die Zeitung des Verbandes deutſcher
Eiſendahnhandwerker und Arbeiter derichtet, cuf die
Mitteilung von der vollzogenen Gründuug des Kartells
und einer dabei gefaßten Reſolution folgenden Beſcheid
zukommen laſſen: „Von der G. ündung des Kartells Deut
ſcher Reichs und Stgatsarbeiterverbände habe ich Kenntnis
genommen Jſh ſpreche die zuverfichtliche Erwartung aus,
daß das Kartell, getreu ſeinen Satzungen, ſich die
Pflege nationaler und vaterländiſcher Ge
finnung angelegen ſein läßt. Zu der mir gleich
zeitig überreichten Reſolution um Herbeiführung
Kinsr allgemeinen Lehnerhöhung Stellung zu
nehmen, bin ich nicht in der Lage. Für die indivi
duelle Geſtaltung des Axbeitsverhältiiſſes der Reichear
heiter ſind zunächſt die einzelnen Jachbehörden, und für die
Regelung des Arbeitsverßältniſſes der Staatsarbeiter ſind
die Bundesſtaaten, nicht das Reich, zuſtändig. Jch muß
es aus dieſem Grunde den einzelnen in dem Kartell ver
tretenen Verbänden überleſſen, fich wegen etwaiger Wünſche
an die zuſtändigen Behörden des Reichs oder der Bundes
ſtagten zu werden.

Ein deutſcher Heimarbeiter- Tag wird am
12. Jannar 1911 in Berlin in der Neuen Philharmonite,
Köpenicker Straße 96 97, ſtattfinden, um nochmals die
Forderungen der Heimarbeiter zu betonen, ehe es im
Reichstag zur Abſtimmung über das betreffende Geſetz
kommt. Die Tagung wird vorbereitet durch einen Aktions
ausſchuß, an deſſen Spitze Prof. Dr. Ernſt Francke
Berlin ſteht.

Der Tabakbau in Deutſchland, der im vorigen
Jahre beim Vergleich mit den früheren Jahren weſentlich
geſtiegen war zeigt nach der Zuſommenſtellung des kaiſer
lichen Statiſtiſchen Amts Im Jahre 1910 einen Rück
gang, der wohl nicht zum wenigſten durch den ungünſtigen
Geſchäftsgang in der Tabaklnduſtrie veranlaßt ſein wird.
Jm Jahre 1908 hatte er 14525, und im Jahre 1909 16 85
Hektar betragen; im Jahre 19.0 iſt er auf 15421 Hektar
geſunken. An dem Rückgange iſt Baden am meiſten be
feiligt, wo ſich der Flächeninhalt der mit Tobak bebauten
Grundſtücke von 7135 auf 8572, alſo um 564 Hektar, ver
mindert hat Bayern zeigt einen Rückgang von 2631 auf
2444 Hektar, Preußen dagegen eine Zunaghme von 5945

auf 4553 H ktar und Eſſaß Lothringen eine ſolche ron 470
auf 1484 H e ktax. Die andern Länder kommen für den
Tabakhau wicht ſehr in Betracht In der Provinz Bran
denburg iſt der Flächeninhalt von 1824 auf 1859 Hektar
geſtiegen.
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Haus- und Lancdwirtschaft.
Viel Futter viel Vieh, viel Vieh viel Geld, daneben ader auch noch mehr und beſſeren Dün ger für die

gar ze Wi irtſchaft. Wenn ſich heute ein Land wir darüber
beklagt daß ſeine Viehhaltung keinen Nutzen abwirft, ſo iſt
in den meiſten Fällen einzig und allein der r
Landwirt ſelbſt daran urd weil er ſeine Wieſen undFutterfelder ſo ſtiefmütterlich e Bii ren ger
en ge ſo vie richtiger und reichlicher Dänhung ger a de
dieſer G undfſtücke iſt ſehr wohl ein Gewinn ans der Vieh
haltung u erzielen zumal bei den heutigen Viehpreiſen.

Wie gut ſich beiſpielsweiſe eine in r ichtiger Wieſe ants

geſührte Wieſendün gung verlohnt, zeigte ſich vei Herrn
Gutsbeſitzer Mallin in Jienerode, der ſeiner Wieſe guf
Niedernngsmoorboden ſeit mehreren Jahren regelmäßig
eine kräſtige Düngung mit e l und Kainit gab
nd zwa im letzten Jah e auf ha So kg Thomgem hlund 80 kg Kainit. Junt V es lernt immer ein be
ſtirnmter Til der Wirſe ohne Düngung Bl der Heu und
Grummeternte wurden dann die Erträge vor der der
beiden Parzellen für ſich abgewogen, wobei ſich folgendes
lehrreiche Ergebnis herausſtellte

Der ungedüngte Teil brachte vom Hektar nur 4025 kg
Heu und Grummet zuſammen. Dort, wo dagegen rege
mäßig kräftig mit Thomasmehl und Kainit gedüngt worden
war, wurden jedoch vom Hektar 8700 kg Hin und Grummet
geerntet, alſo ein Mehrertrag von 4676 kg Futter im Geld
wert von über 239 Mk. Nach Abzug der Düngungskoſten

e eigen für Merſeburg.
dieſen Teilübernimmt die Redaktion den

z gegenüber keine Perantwortun

Pens illennechrichtes,
Teil nehmenden Freunden und Bekannte

die Trauernachrichr, daß uns unſer innigſt
geliebter kleiner Sohn und Bruder

O

im faft vollendeten 4. Lebensjahre nach
kurzem Krankſein plötzlich und unerwarte
durch den Tod entriſſen wurde

Jm tiefen Schmerze
Familie Karl Schröder

Mer eburg, den 21. Dezember 19 0.Die Beerdigung findet Donnerstag vor

mittags 10 Uhr vom Trauerhauſe Breite
Straße 22 aus ſtatt.

Dienstag abend 6 Uhr wurde meine

verblies e en von u vom en

an dieſer Wieſe eine Düngung verlohnte. Thomas
mehl wird für wächſtes Jahr billiger. Auch gilt die Preis
exrmädigung ſchon für ſo ſche Sendungen,
19. Dezember d J. die Werke verlaſſen.
Preisdiffereng im Durchſchnitt ea. 25 Mk
waggon von 10000 Kilo.
e

9 J misch es

dition) Der P
Betrag von 25000 Mk. überwieſen

Montag mittag
alte Frau Bettie Binder auf einen brennenden Petroleum
ofen aus einer Kanne Petroleum nach
dierte, und das brennende

fallen und rannte,
gefolgt von iht en re jährigen Enkel
die Flammen. Die

erlag. Die beiden Kinder ſind leichter verletzt.
(Drei Kinder erſtickt)

e m Köln hatte,

Kaolf Kurt
drängt es uns, allen nur hierdurch herzlichst zu danken,
Insbeeondere Dank dem Verein ehem. Garde für das
ehren volle Geleit zur letzten Ruhestätte.

Merseburg, den 20 Dezember 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen

Kurt gen. PolzeRosalte
wabat Kindern

Deutlicher kann wohl kaum gezeigt werden, wie ſehr ſich

welche nach dem
Hler beträgt die

per Doppel

(Eine Spende des Prinz Regenten von
Bayern für die deutſche antarktiſche Expe

einz Regent Luitpold von Bayern hat alsPreotektor der dent antarktiſchen Exvedition dieſer den

(Schweres Brandunglück) Aus Hamburg:
goß in der Molenderfſtraße die 64 Jahre

Die Hanne xplo
Olergoß ſich über die Frau und

ihre beiden Enkel im Alter von zwei und dret Jahren. Sie
ließ das kleine Kind, das ſie auf dem Arme trug, ſofort

einer Feunerſäule gleich, aus dem Hauſe,
Nachbarn erſtſckten

Frau hatte aber ſolche Brandwundenerlitten, daß ſie vor Ankunft dis Arztes ihren Verletzungen

Die Frau eines Arbeiters

da fie verloren ift, e

Für die liebevolle Anteilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen, des Landwirts

machen wollte, ihre drei Kinder im Alter von 3
und 2 Jahren eingeſchloſſen. Bei der Rückkehr fand ſie
die Stube voll Rauch alle drei Kinder lagen zuſammen
gekauert als Leſchen in einer Zimmerecke. Vermutlich
haben die Kinder ſich am Ofen zu ſchaffen gemacht und da
bei die dan benſtehende Petroleumkanne zur Exploſion ge
bracht Wiederbelebhungsverſuche waren vergedlich.

Ein Poſtautomobil umgeſtürzt) Aus
Bozen, 19. Dezember: Das Poſtautomobil, das der
Lokalverkehr zwiſche Neumarkt und Predazzo vermittelt,
ift geſtern ümgeſtürzt. Zwei Perſonen wurden ſchwer und
zehn leicht verletzt. Unter den Verletzten We ſichkeine Re ichsdeutſche.

(Der Fünfmaſter Preußen“ verloren.) Der
Nordiſche Bergungk verein in Hamburg teilt über den Ver
lauf der Bergungsarbeitin auf dem Fünfmaſter „Preußen“
mit: Am 15. Dezember beſtand trotz des ſchlechten Wetters
gute Hoffnung das Schiff zu bergen. Eine große Anzahl
von Pumpen waren aufgeſtellt worden, aber infolge des
ſchlimmen Wetters war es dann nicht möglich, die Anker
auszubkingen und die Pumpen in Tätigkeit zu ſetzen. Der
heftige Südweſtſturm, der dann einſetzte vernichtete alle
Haffüung Schwere Seen trieben über das Schiff hinweg,
die Luken 3 und 4 wurden weggewaſchen und die See
richtete nun große Verhrerungen im Schiffsraum an. Jn
der Nacht zum 16 Dezember brach das Schiff von
obenbisunten auseinander. Die Bergungsdampfer
ſind jetzt beſchäftigt, das Bergungsmaterial, das zum Teil

ſ ind Jefeiwaren
in größter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an
Kinderſtieſel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

Kartoffelflocken
Hat billig ab ugeben

W

liebe Frau, unſere gute Mutter

Lina Thierschmann
geb. Schmidt

im 69 Lebensjahre durch einen ſanfte
Tod erlöſt. Dies allen Bekannten zur
Rachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen
ftlearch Twerschmann urd Jochter.

WMerſeburg, den 21 Dezember 1910.
Die Beerdigung findet Freitag nach

Die Beerdigung der Frau Miger findet nicht
Donnerstag nachmittag 3 Uhr, sondern schon 2 Uhr statt.

Merseburg, den 21. Dezember 1910.

Rernta Wörster geb. Hülliger.

Walter Westram,
Halleſche Str. 1012

Der ſchönſte Fiſch ür Aquarten ift der

Schwertſisch.
S Große Zechtpaare ſowie andere Fiſche
und Waeſſervflanzen verkauft äußerſt billig

Paul Wiüttenbecher, Gärtnerei,
Krautſtraße 16

mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des
ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Ellern Auktion.
Dienstag den 27. d. Mis.

mittags 1 Uhr
ſollen im Köhſchener Galßhauſe ändlie

werden angenommen.

Neums

Jung und felt geſchlachtet.

Prima Roßfleisch und Wurst,

ff. Sauerbraten,
jeden Freitag und Sonnabend

ff. W arme
empfiehlt

74. 20 Stück Ellern

Zahlung verkauft wer en.
Kötzſchen, den 20. Dezember 910.

Der Gemeindevorſtand

e

ein v. FaßFreundliche Wohnung
G Zimmer, Küche u. Zusehör, Gasanlage
zu vermieten und 1. April zu beehen Zu
erfragen Weißenfelſer Str. 34, III.

I Wohnung
1. Etage, zum Preiſe von 420 Me.,
1. April zu vermieten

a Liter 90 PfennigH. Oeltjichner, Mher- Burgſtr.

0009999000000

Paul Schneider,
Telef. 549.

e

Husenkleine,

Fehkleine
täglich friſch bei

Bun i Woltt.
Gutenbergſraße 13.

Wohnung, l. Etage,
b Zimmer Küche u. Zubehör, zum 1 e
1911 zu vermieten Steinſtr.

Möbl. Zimmer
mit Penſion von einer jün geren Dame ge
ucht Offerten unter X 10 an die Exp

Bl. erdeten.

Laden ntenplan 6
parterre und 1. Etage iſt mit oder ohn
Wohnung per 1. April 1911 zu vermfeter

e F

Gel

in Il
(Doppelbrenner) gibt viligſt ab

u d ar
kaufen

J

günſtige Kaufgelegenheiten,

Offizieren,
auch Hypothelken jeder
diskret, v nell, auch Aubkand

Se

in

S Mer eburgerſtraße 28.

Pripat).,

be
Studenten,

S a n 28 1
Bessere Rodelbahn

für Kinder billig zu verkaufen
Gotthardtſtraße 12 I.

r

9

Schuhwaren
an len nan in I hocht.ag. Kuh

ſteht zu verkaufen
Klein Kayya 23.

in Filz, Leder und Gummi
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preiſen.

Otto Riedel, Burgſtraße 11.Große

pänner-Federrollwagen

ker Handwagen villig zu ver
O RndlIeſt, Halle a S

Etgen Poſten prima

rauft

Speise- Kartoffeln

Carl Siebert, bers Breite Str, 16,1

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Dauer Restauratlon.
Donnerstag

Zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen bieten die noch ſehr reichhaltigen Beſtände in

inter-Herren- Und Knaben Garderobe
als: Paletots, Ulſter, Schlafröcke, Joppen, Anzüge, Hoſen, Weſten 2c als Weihnachts Geſchenke außerordentlich



Grösste

Auswanl,

Prachtvolle neue
ModellierMappen

und Bogen
in allen Preislagen empfiehltAbert Bruns, Breſte Str. l
Medelle sind in meinem Fenster ausgestellt.

pe C WürksEuxalyplus Renihoſdonbons

Beſtes Huſtenl nderungsmittel.
Schutzmarke Zwillinge

Paket 20 Pf.
bei n äther Af., Wilh. Sergmansn e Drog.), Eriedr.h Wolf Jul. Trommer

re Schnrig.B. rutg g., E. Tenber Nng,
Rich. elmar Burgſtr. 22

Paul Rath,
Soldsehmied.

hotfhardtetrazse 14.

Gold ung Silherwaren, versilberte

Bestecke und Gerätse.
Trau-Ringe, Gravierungen,
Heuarbeiten, Reparaturen

esellschafts-Spiele,
Bilder- u. Märchenbücher,

Gesangbücher,
Weihnachtsnoten

(Album 50 Pfg.),
Weihnachts-Postkarten

empfiehlt in größter Auswahl

Kurt Karius, i 4
S Märchenbücher,
S Bilderbücher,

Malbücher, g
GeſellſchaſtsSpiele

empfiehlt in großer Auswahl

Bruno Börseh,
e 24

Schuhe und Pantoffeln

billigſt bei

T
Rerſehurg, Kleine Ritterſtr. 7.

Herm d d

Uhrmacher,

Gotthardtstrasse Nr. I3.

Möhnabhts- sah

Taschen-Uhren, mod. Zimmer-Uhren,
Wand- und Wecker-UVhren aller Art.

Billigste
Preise.

weiſinnnntsſesle
empfehlen ihr grosses Lager in

V

GasKochern
Kombinierten Gaskochern zum Kochen und Erhitzen von Plätteisen,

Gasherdplatten mit n. ohne Bratröhre
einzelne Bratröhren, Gaskochherde,

Plätteisenerhitzer u, Plätteisen,

9

a
P l billig.
Um mein großes Lager elwas

zu ränwen, verkaufe ich von
heute ab zucüsgerordentſſe billigen

Prelsen.
Andere Sehuhwavren eben-

falls in allen Preislagen,

Morit? Cehharat,
Roßmarkt 5.

Badeöfen

verschiedenster AusführungJastus Oppel Co
Telephon 368. Neumarkt 23.

Jnſtallations- Geſchäft für Licht-, Heizungs- und
Waſſer Verſorg ung

e Neureröfinuno einer mechanſschen erſgtatt

Dez.
1910

in der früheren Schlosserei des Herrn E. Siemens in Merseburg,
Mal t (0 erlaube ich mir hierdurch dem ver-z678 a888 o ebrten Pablikum, sowie allen Bekannten
zur Kenntnis zu bringen. Ich ewpfehle mich zur rer

aller Reparaturen anFahrräder Häh- u. Wringmaschinen gller Art

und werde bestrebt sein, die mir übertragenen Arbeiten bei billigsterBerechnung gowiesendatt zu erledfgen. Gleichzeitig empfehle mein
Lager der weltberühmten
Görickes Zieſefelder Näh Maschinen,
sowie von Ersatz- und Zubehörteilen zu Näh- und Wringmasehinenund Vabrrädern, in nur bester Qualität bei niedrigsten Preisen S

Nach dem Peate er meneste Modelle vonVahbrrädern ein cIch bitte um wohlwollende et ULUochbachtungsvoll

Im

Dez.
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AX SChelDen. Verkauf u. Lager Tlef. Keller Z.

Briketts,
Presssteine,
böhmische Kohle,
Steinkohle,
Anthracit,
westfälischen Zentral-

Heizungs-Koks,
Gas-Koks,
Blasen-Koks,
Brennholz,
Kohlenzüncder,
Petroleum

c äRerſchurg Feruruf

J Sportwogen,
Puppenwagen,

Schuukelpferde,

von 2 50 Mark an
billigſt bei

Käther,
Markt 20.

Weihnachtsvitte
für dir 500 Pfleglinge der Pfeiferſchen

Skiftungen ju Magdeburg Craran.

Es geht ein wiſhnachtsſrohes Singen
Bezlückend durch die ganze Welt,
Ein ſelig Flüſtern und ein Klingen
Bom Chriſtkind, welches Einzug hätt,
Und viele Minſch nherzen wachen
Zu ihm in heller Freude auf.
Es will ſie alle frohlich machen
Jn ſeiner Liebe Siegeslauf.

Drum ihr, die ihr in Feſtesfreuden
Anſichauen dürft das Jeſuskind,
Vergeßt nicht jene, die da leiden
Und voll r Not und Trauer ſind.
Gedenkt der Schar der Krüppelkinder,
Der Blöden, Siechen groß und kl(ein.
Der Heiland liebet ſie nicht minder
Und möchte, daß ſie h öhlich ſein.

So wöollet ihr ſie nicht vergeſſen
Erwägt, wie treu euch Gott bedacht
Die Liebe lehret reichlich meſſen,
Da Geben ſie nur reicher macht.
Was ihr getan in Jeſu Namen
Das bleiht durch dieſe Erdenzeit,
Und einmal trägt es ſchönſten Gamen
Am Erptetag der Ewigkeit

Freundlich- Gaben in Geld und Gegen
ſtänden werden erbeten an die Direktion
der Pfeifferſchen Etiftungen in Magde-
burg Cracau, erſtere auch auf das Konto
Nr 76009 bei dem Poſtſcheckamt in Berlin

NW. 7.
Bierzu S Benagen,



Der 299
Erſte Vellag

Deutſchland.
Der Reichskanzler v. Bethmann

Hellweg) wird in der „Köln. Volksztg. gegen
den Fürſten Bülow ausgeſpielt. Jm An
ſchluß an zwei Artikel der „Allz epang luth.
Kixchenztg und der Reformation“, in deren einem
geſagt wurde, daß die Regierung der liberalen Steuer
hetze aus „Delikateſſe gegenüber dem Fürſten Bälow“

nicht entgegentrete, ſchreibt das Zentrumsblatt:
„Dieſe „Delikateſſe“ kann man ja ſehr „nobel“ finden,
aber ſchließlich iſt doch die Sache wichtiger als die
Perſon, und das Reichsintereſſe bedeutſamer als das
perſönliche Intereſſe des Exdiplomaten
mit dem Grübchenlächeln. Zartgeſühl ehrt
jeden Menſchen, aber in großen politiſchen Fragen
kann es nicht immer eine aueſchlaggebende Rolle
ſpielen. Es iſt auch nicht vorteilhaft, wenn in der
öffentlichen Meinung der Eindruck erweckt wird, daß
die Regierung ſich von Bälow einſchüchtern
laſſe, denn das müßte zu der Vermutung führen
der Exkanzler habe geheime Waffen in der Hand,
vor deren Gebrauch man fich in Berlin fürchte. An
Herrn v. Bethwann gefällt uns jedenfalls im Gegen
ſatz zu ſeinem Vorgänger, daß er nicht immer in der
Preſſe durch hilfsbereite Journaliſten Reklame für
ſich zu machen ſucht. Die Umgebung Bülows ver
ſtand es, alle möglichen Zeitungsſchreiber, von den
reaktionären bis zu den rö lich ſchillernden, heranzu
zichen, um Loblieder auf den unvergleichlichen Kan ler
ſingen zu laſſen, den nur ſeine verſpätete Ankunft auf
dieſem Planeten daran verhindert habe, das Deutſche
Reich ſchon vor Bsmarck zu begründen. Von ſolchen
Geſchmackloſigkeiten ſcheint ſich Herr v. Bethmann
durchaus fernz halten. Der Hoß gegen den Fürſten
Bülow, der es gewagt hat, das Zentrum auszuſchalten,
hrennt noch immer und führt zu den kurioſeſten
Schreibereien.

GStaatsbauverwaltung.) Jm Magazin
für Technik und Jaduſtriepolitik unterzeht Oberbau
direktor a. D. Prof. Kummer das Nogatabſchluß
geſetz einer Kritik, um dann an die Mängel des Geſetzes
die Forderung zu knüpfen, daß ein beſonderes Mini
ſterium für Wafſſferwirtſchaft und Bau
weſen eingerichtet werde. Nar durch einen
Syſtemwechſel in der Staatsbauverwaltung lönne,
ſo führt Profeſſor Kammer aus, den Mißgriff en und
Fehlern in dieſer Verwaltung vorgebeugt werden.
Die Techniker müßten die führende Stimme haben.
Die Verwaltungsräte ſollen aus dem neuen Miniſte
rium nicht et va verbannt ſein, nur müßten ſie eben Mit
arbeiter der te

hS S W
Suſe.

Roman von H. Sturm
(37. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)

Dann las ſie endlich, las in ſteigender Erregung und
lachte vor Glück und Jubel, während ihr doch die heißen
Tränen über das Geſicht liefen und ihr Herz dumpf und
hart ſchlug vor bitterem Weh.

„Liebe, kleine Suſel
Du biſt zwar ſchon groß und wirſt noch größer und ver

ſtändiger ſein, wenn Du meinen Brief einmal erhältſt, aber
für mich biſt und bleibſt Du doch immer meine Kleine, mein
liebes Kind. Und ich danke es Dir heute, daß Du es ge
blieben biſt, und daß Du, das Kind, mir, dem Vater, vertraut
haſt und nicht wir der an mir irre geworden biſt. Da haſt
Dein Wort bis heute gehalten wie ein Mann.

Und beute ſage ſch Dir nun: Wenn Du noch verſuchen
willſt zu fliegen, kleiner Vogel, dann frieg! Fliege hinaus
in die wette Welt und ſieh ſie Dir an und lerne und ſtrebe
T. och iſt es nicht zu ſpät. Und mein Segen und meine
beſten Wünſche werden mit Dir ſein.

Wenn man den Tod ſo oft vor Augen hat wie ich, wird
man vorfichtig. Jch habe deshalb alles ſcheiſtlich geordnet
und die nötigen Mittel für Dich auf der Bank deponiert;
gegen beiliegenden Schein werden ſie Dir ausgehändigt
Viel iſt es nicht, aber ich denke, die paar tauſend Mark
genügen für den Anfang

Suche Dir Dein Glück aber vergiß nicht, der Weg
dazu führt nicht immer geradeauns, er iſt oft ſeltſam ver
ſchnörkelt und dunkel und mmer anders als wir uns
denken.

Bleibe tapfer und wahr
Dir eins im Leben.

Habe Geduld und Liebe für Mama, achte auf die Ge
ſchwiſter, vor allem auf Hans Deinem alten Vater zuliebe.“

Es dauerte lange vis ſie ſich beruhigte. Jamer und
immer wieder las ſie die Worte des Vaters, die ihr waren
wie ein Gruß aus einer anderen Welt. Gerade ſo unwirklich
kamen ſie ihr vor, ſo unmöglich, ſo kaum zu faſſen.

Das Datum des Briefes ging Jahre zurück. Er mußte
kurz nach der Zeit geſchrieben ſein, in der der Maler bei
ihnen geweſen war, und ſie den letzten ernſtlichen Verſuch
gemacht hatte, fortzukommen.

Und wie ſie jtzt darüber nachdachte, kam es wie ein
großer, ſtiller Friede über ihr Herz. Ja, der Vater hatte
recht, fie hatte ihm vertraut. So gewiſſenhaft ſie ſich
durchforſchte, da war nie eine Sekunde geweſen, wo ſie

GErkennen und bekennen ſei

chniſchen Räte werden, nicht umgekehrt.

ja da für alle Teile.

(Aber die Frage der Laienrichter) hielt
vor kurzem im Hamburger Anwaltverein der Land
tagsabgeordnete Juſtizrat Waldſtein einen Vor
trag, wobei er auf den bekannten Aufſatz des Präſi
denten de Niem erwiderte, der das Lalenelement in
der Berufungsinſtanz ausgeſchloſſen ſehen wollte.
Waldſtein hielt den urſprünglichen Beſchluß der
Juſtizkommiſſion für richtig. Könne er, weil es an
Material für die Vatenbeſetzung mangele, nicht durch
geführt werden ſo ſei folgende Organiſation zu
empfehlen der Amtsrichter mit der Zuſtändigkeit der
jetzigen Schöffengerichte, die mit d ei Richtern beſetzte
Strafkammer in den bisherigen Straftammerſachen,
über dem Amtsrichter ein aus einem Richter und zwei
Schöffen beſtehendes Berufungsgericht, über de
Strafkammer ein aus einem Richter und vier Schöffen
beſteherder Berufungsſenat. Sei die Verwirklichung
dieſes Vorſchlages nicht zu erreichen, ſo wüſſe man die
Konſeq ienz ziehen, die Berufung nur dem Angeklagten,

e

wieder an ihm gezweifelt hatte, nicht einen Herz ſchlag lang.
Jmmer und immer hatte ſie ihm vertraut

Und er Uber den Tod, über das Grab hinaus hatte
er für ſie geſorgt.

Reines Herzens konnte ſie ſich freuen dankend konnte ſie
hinnehmen, was ihr heute geboten wurde

Und es ſchien ihr mit einem Male alles ſo leicht und
einfach, was ſie bis heute bedtückt hatte Die Löſung war

Fretlich, der Mutter würde ſie ihren Liebkingswunſch
zerſtören das war nicht zu ändern. Ader ſie wollte ſie
ſchonen, ſo weit es irgend ging. Schließlich würde ſie ſich
ja darein finden. Nur durfte ſie nicht etne Minute länger
zögerr, ſo raſch als möglich ſollte alles klar werden zwiſchen
ihnen.

„Bleibe wahr und tapfer!“ tönten ihr die Worte des
Vaters im Ohr. Ja, das wollte ſie von nun an ſein. Feig
war ſie die letzte Zeit geweſen. Sie hätte einfach ſagen
müſſen: „Jhr irrt euchl“ Auch dem Doktor mußte ſie das
ſagen. Das wäre wahr und tapfer geweſen und hätte ihr
ſelbſt manches erſpart.
Sie begriff nicht, wie ſie ſo energielos hatte bleiben

können und ſich gewiſſermaßen das Netz immer weiter über
dem Kopf zuziehen ließ. So ein Unſinn Tapfer drauf los

Wie ſie ins Städtchen zitrückkam, ſchlug es eben halb.
Sie ſchaute auf zur großen Turmuhr. Was Schon halb
zwölf? Das hatte ſie nicht gedacht, da war Eile not Mit
einem Male fiel es ihr ſchwer auf die Seele, nun wollte der
Doktor ja bald kommen. Er ſchrieb doch „gegen zwölf.
Des ging nicht, das mußte ſie verhindern

Er tat ihe leid. So aus ihrer glücklichen Srimmung
heraus hätte ſie alle Menſchen froh gemacht, ihnen Liebes
erwleſen. Er war doh eigentlich ganz nekt. Sie mochte
ihn gern, trotzdem er ſtellenweiſe ſo wen'g ihre Anſichten
teilte. Aber dafür konnte er doch nichts, er war eben anders

Und an der ganzen häßlichen Rederei war er ſchließlich
ſo unſchuldig wie ſie ſelbſt Vielleicht war es ihm auch ſo
peinlich Gewiß! Es bildete ſich nun ein, er müſſe ihr nun
einen Antrag machen. Um den ganzen Klatſch aus der Welt
zu ſchaffen, wollte er ſte nun heiraten Denn auch ihn
gegenüber hatte man Anſpielungen gemacht, und an
ſtändig, wie er war dachte er ihr dieſe Rehabilitation
ſchuldig zu ſein.

Nutt, was an ihr lag, das wollte ſie ihm erſparen So
eine direkte Abweiſung war doch immer peinlich, hatte
etwas Demütigendes Und Verletzendes Zu einem förm
lichen Antrag durfte ſie es deshalb nicht kommen laſſen.
Sie war ja gewiſſermaßen auch ſchuld, warum war ſie ſo
dumm gew ſen, ſich ſo einſchüchtern zu laſſen!

e

Wie ſchrieb doch der Prpa? „Erkennen und bekennen ſei
Dir eins im Leben Ja das war das rechte Wort.

d

en

nicht auch dem Stagatsanwelt zu geben. Der
de Niemſche Aufſatz ſei demgegenüber von dem
Grundgedanken geiragen: „Mögen in der erſten Jn
ſtanz die Lalen mitwirken, Gott ſei Dank, in der zweiten
Inſtanz ſind wir ohne ſie und iſt uns ihr Urteil gleich
ültig.“

(Die Anſiedlungs kommiſſion für
Weſtpreußen und Poſen) wird Mitte nächſten
Monats unter dem Vorſitz ihres Präſidenten
Dr. G amſch zu einer zweitägigen Sitzung in Poſen
zuſammentreten. In dieſer Sitzung ſoll, wie verlautet
auch über die Anwendung des Enteignungs
geſetzes beraten werden. An der Sitzung werden
auch die Oberpräſidenten von Poſen und Weſſpreußen,
ſowie mehrere Miniſterialdirektoren und Miniſterial
räte teilnehmen

(Aus dem Wahlkreiſe Eisleben) ſchreibt
man uns Reichstags abgeordneter Dr. Otto Arendt
möchte gern ſeiner Mittäterſchaft an der Reich finanz
reform ledig ſein. In einer kürzlich hier abgehaltenen
Verſammlung des alldeutſchen Verbandes äuß rte er
ſich über die Wirkung der Finanzreform: „Traurig
war es, daß dieſe erfreuliche Entwicklung Reichstags
wahlen 1907) durch Fragen und Streikereien materi
eller Natur ein ſo böſes Ende nahm und an der Finanz
reform ſcheiterte. Mir iſt es eine gew ſſe Genugtunng,
daß mich nicht nur keine Mitſchuld trifft, ſondern
daß ich dieſen ſchlimmen Ausgang vorausgeſehen und
alles aufgeboten habe, ihn zu hindern Patteſſekretär
Schwilgin aus Halle trat Herrn Arendt entgegen
und wies an der Hand der amtlichen Abſtimmung
liſten nach, daß Arendt für alle Steuern des ſchwarz
b quen Blocks, von der Verewigung der Branntwein
liebesgabe angefangen bis zur ſchikanöſen Streichholz
ſteuer von der Beibehaltung der Fahrkartenſteuer bis
zum Scheck und Quitiungeſt myel eingetreten iſt. Als
Dr. Axendt mit Beſchuldigungen der Fortſchriſtlichen
Volkspartei antwortete und der fortſchrittliche Partei
ſekretär hierauf entgegnen wollte, wurde ihm das Wort
entzogen Hoffentlich macht aber Dr. Arendt in Zu
kunft ſein Wort beſſer wahr und ſtellt ſich in öffentlichen
Wählerverſammlungen ſeinen politiſchen Gegnern
Die Fortſchrittliche Volkspartei zieht ſrohen Mutes
mit ihrem Kandidaten Paſtor Fritze in den Wahl
kacpf und gedenkt mit Dr. Arendt kräftig abzurechnen

Wegen Beleidigung der deutſchen
Veteranen) wurde am Freitag in Mühlhauſen E.
der Herausgeber der ſatirſſchen Zeitſchriſt Dur chs
Elſaß“ Zislin zu zwei Monaten Gefängnis
ſowie der Verfaſſer des Artikels Buchhalter Weber in
Straßburg zu 200 Mk Geidſtrafe bezw. 20 Tagen
Geſäſrgnis verurteilt Die vom Stagtsanwalt behn
tragte ſofortige Verhaftung Zislins wurde abgelehnt.
J dem Artikel waren ſäm liche Veteranen, die es

Dr. Richter lief aufgeregt im Zimmer hin und her. Er
war im ſchwarzen Rock, Zylinder und weiße Handſchuhe
lagen auf dem Tiſch.

Helß [wallte das Blut in ihm empor, als er die, an die
er unausgeſetzt dachte ſo plötzlich vor ſich ſaß Als haben
ſeine ungeſtümen Wünſche ſie herbeigezogen, als habe ſie
den Ruf ſeines Herzens verſtanden und eike zit ihm

Und ſie, betroffen von ſeinem Anblick, ſtar d einen Au gen
blick regungslos, während ihr ein feines Rot die Wangen
Hinaufftteg bis in die Sch äfen, das fich wach und nach
ſteigerte bis zum dunkelſten Purpur Sie fühlte das den
lich, und mehr und mehr ſteigerte es ihre Be fangenheit
Hilflos legte ſie die Hand flächen zuſammen wie in keichter,
bitten der Gbärde. Sie wußte nicht wie beginren Mit
einem Male war ihr alles entfallen, wie weggelöſcht aus
ihrem Gedächtnis, was ſie hatte ſagen wollen.

Und wie der Mann ſie ſtehen ſah in ihrer Verwirrung
und Hilfloſigkeit, die ſie noch (ieblicher machte in ſeinen
Augen, da vergaß er alles, vergaß, was noch zwiſchen ihnen
lag, vergaß, daß noch kein Wort gefallen war ſeinerſeits
und ſie ihm eigentlich noch eine Fremde ſein mußte. Er
ſah vur das eine, ſah nur ſie.

Und es dünkte ihm nicht verwunderlich daß ſie ge
kommen war nein, natückich und recht das Einfachſte von
der Welt. Mit einem lauſen Jubelruf ſtürzte er auf ſie zu,
ſchloß ſte in die Arme und drückte ſie an ſeine Bruſt, als
wolle er ſie nie, nie wieder laſſen.

„Suſe meine Suſe Liebling Du du kommſt
ſelbit Ach dul“ flüſterte er dazu, haſtig abgerſſen.

Suſe hatte die Augen geſchloſſen. Sie ſtand wie erkarrt
im plötzlichen Schreck Es war ſhr nicht möglich ein Glied
zu rühren. Mit einem Male aber, als ſeine Lippen die
ihren ſuchten und fanden und fich darauf preßten in glühen
dem, leidenſchaftlichen Kuß, da kam ſte zu ſich.

Mit Aufbietung aller Kraft ſtieß ſie ihn von
er, der keinen Widerſtand leiftete, taumette einige Schritte
zurück bis in die Mitte des Zimmers. Da blieb er ſtehen
beide Hänbe wie Halt ſuchend um den Rand der T ſchplatte
gekrampft. Aber ſeine Augen flammten ſte an, erregt,
zornig, in banger Frage.

Suſe fühlte, wie ihr die Kate den Dienſt v ſagten
Zitternd taſtete ſie nach dem nächſten Stuht ſetzte ſich.

Dann fing ſie an zu ſprechen, mit keiſer mäßiger
Stimme Es war ihr, als ſpräche da eine Fremde, als könne
ſie das gar nicht ſein, ſie, Suſe Hain.

„Jch glaube, Sie haben mich mißverſtanden, Herr Dok
tor. Jch kam zu Jhnen, um um wir ift eine
große Freude w derfahren, ich bin ſehr glücklich Jch
gehe fort von hier morgen ſchon nein heute noch
jetzt gleich Ach (Jortſetzung folgt.)

ſich und



Jihr die Schlachtfelder im Eſaß beſucht haiten,
beleidigt worden.

s

Provinz und Amgegendl
Halle, 21. Dez. Der Haushaltsplan der

Skadt Halle für 1911 zeigt die Schlußſumme
11452 100 M d. j. eine Steigerung um 426 300
Mark. Es ſoll wieder 172 Proz. Einkommenſteuer
zuſchlag erhoben werden.

Weißenfels, 20. Dez. Die Stadtverord
neten beſchloſſen geſtern u. a., allen hieſigen Kriegs
teilnehmern, etwa 300 an der Zahl, einen Ehren
becher, und den Kriegsteilnehmern bis 900 Mark
Einkommen, etwa 160 Perſonen, außerdem eine Er
innerungsgabe von 20 Mark zum Weihnachts
feſte überreichen zu laſſen. Außerdem wurden die
Mittel für zwei Eisbahnen, auf dem Sportplatze
und dem Neumarkte, und für die Anlage eines
Kinderſpielplatzes beim Kämmexeihölzchen be
v Uigt.

Bad Köſen, 21. Dez. Bei der auf der Park
wieſe ausgeführten Tiefbohrung nach Sole ſtieß man
in einer Tiefe von 280 Metern auf eine Solquelle,
Sie bis 2 Meter über Tage tritt. Es ſoll aber noch
weiter gebohrt werden, da man noch auf eine ſtärkere
Quelle hefft. Die große Promenade ſoll am
S wanteiche vorbel bis zum Bahnhofeéportal hin
verkängert werden. Dadurch werd Der
Zugang zur Stadt ein begquemerer. Die
Bad Köſener Baugeſellſchaft will ihr Stamm
kapital um weitere 100 000 Mk. erhöhen. Die Geſell
ſchaft hat am Gradierwerk von der Vandesſchule
Pforta 35 Morgen Land erworben und will dort ein
Villenviertel Die Gartenſtadt am Rechenberge“ er
ſtehen laſſen. Für dieſes Vllenviertel iſt zur beſſeren
Berbindung nach dem Bahnhofe der Bau einer Brücke
über die Saale in der Verlängerung der Parkſtraße
beabſichtigt und auch das Projekt einer elektriſchen
Kleinbahn nach Naumdutg wird erwogen.

FEillenburg, 21. Dez. Eine Wettfahrt
unternahmen geſtern zwei Leipziger Herren, der Tier
arzt Reichenbach und der Fleiſchermelſter Germann.
Sie hatten eine Welte abgeſchleſſen, nach der ſie in
einer Stunde im Dogcart, mit einem Pferde
beſpannt, von Eilenburg nach Leipzig fahren
weolkten. Der gemeinſame Einſatz war 1500 Mark
Sie ſuhren punkr 12 Uhr mittags vom Gaſthof
Rautenkrang ab. Um 12 55 Uhr ſchon traf Fleiſcher
meiſter Germann am Ziel, dem Schügzenhaus in Leip
zig Sellerhauſen, als Erſter ein und hat ſomit die
Wette gewonnen.

F Magdeburg, 21. Dez. Die Kreiſe Wanz
leben, Neuhaldensleben, Jerichow und
Wolmirſtedt bereiten die Gründung einer großen
Aberlandzentrale für die Börde vor. Die
Bar koſten werden auf 2 Millionen Mark geſchätzt.
Das Geld ſoll durch eine Anleihe aufgebracht werden.

Der vor kurzem verſtorbene Geh. Kommerzienrat
Dr ing. Rudolf Wolf hat in ſeinem Teſtamente,
neben verſchiedenen Vermächtniſſen, Legaken und be
deutenden Zuwendungen für die Wohlfahrtsein
richtungen der Wolfſchen Maſchinenfabrik, auch die
Stadt Magdeburg vbedacht, und zwar hat er nach
einer dem Magiſtrate zugegangenen Miltellung dem

Kaiſer Friedrich-Muſeum 200000 Mark
hinterlaſſen.

F. Magdeburg, 20. Dez. Wegen der Ermor
dung des Apothekers Rathge wird die Vor
unterſuchung gegen den Einbrecher Knitelius von
dem Magdeburger Unterſuchungsrichter geführt. Der
von Amerika ausgelieferte Verbrecher hat jetzt ſelbſt
ſeine Jdentität zugegeben, nachdem er früher ſich einen
falſchen Namen zugelegt hatte. Er will aber ſchon im
Februar 1908 nach Buenos Aires ausgewandert ſein,
ſo daß er alſo zur Zeit der Tat, das heißt am 28. Ok
tober 1908, nicht in Deutſchland geweſen wäre. Nun
hat ſich bereits ein Zeuge aus Berlin gemeldet, der
ihn am 24. Oktober in Magdeburg im C. fé Hohen
zollern geſehen haben will. Außerdem iſt bereits feſt
geſtellt, daß er hier in Berlin im Auguſt und Sep
tember eine größere Anzahl Jawelen verſetzt hat. Jetzt
hat ſich ein Herr gemeldet, der behauptet, daß er
Knitelius einen Tag nach dem Morde in einem Café
Unter den Linden erblickt hot. Er kann leider
genauere Angaben nicht machen. je Kriminal
polſzei bittet deshalb alle diejenigen, die Knitelius
entweder vor oder nach der Tat mit einem angeblichen
Nitter geſehen haben, der bekanntlich bei dem Morde
ergriffen wurde, ſich recht bald zu melden.

F. Köthen, 19. Dez. Der 22 jährige Student
Wehen aus München, der das Köthener

olytechnikum beſuchte, ewpfi ig geſtern abend mehrere
Freunde zu Beſuch in ſeiner Wohnung, mit denen er
muſizlerte und die er dann ſpäter nach Hauſe begleitete.
In ſeine Wohnung zurückgekehrt, ſpielte er das Lieb-
Ungelied ſeines Mutler auf der Zther, ſchrieb an dieſe
einen herzllchen Beief und ſchoß ſich darauf mit einem
Revolver in die Schläfe. Heute früh fand ihn ſeine
Wirtin im Bette tot liegen. In der Rechten hielt er
noch den Revolver, in der linken Hand lag das Bild

ſeiner Mutter. H. hat aus pekuniären Sorgen ſein
Studium nicht fortſetzen zu können geglaubt und des
halb den Tod geſucht.

Zerbſt, 20. Dez. Der Kreistag beſchloß,
Veteranen und Veteranenwltwen, die unter 1200
Maxk Einkommen haben, die Kreisſteuern zu erlaſſen.
Der Weg Zerbſt-StrinumZernitzAuhberge Lindau
ſoll als Kreisſtraße ausgebaut werden. Die
Koſten hierfür belaufen ſich auf 89000 Mark. Ein
vom Rentier Keßler dem Kreiskrankenhauſe über
wieſenes Vermächtnis über 15000 Mark wurde
dankend angenommen.

FElſterwerda, 20. Dez. Hauptmann Bor
mann auf Rittergut Saathain wäre Sonntag vor
mittag bald das Opfer eines meuchleriſchen Uber
falles geworden. Es meldete ſich bei ihm in ſeiner
Eigenſchaft als Amtsvorſteher der Barbier Helbe
aus Biehla, der wegen mehrfacher Vergehungen Strafe
zu gewärtigen hatte. Während Amtsvorſteher B. die
Tür zum Bureau zu öffnen ſich anſchickte, gab H. aus
einem verborgen gehaltenen Revolver zwei Schüſſe auf

den Ahnungsloſen ab. Die Schüſſe gingen fehl
und ſtreiſten nur den Rock des Ueriallenen. Der
Attentäter Kürzte fich dann in der Nähe von Saat
hain in die Elſter und erkrank.

FMünchenbernsdorf (Thür), 20. Dez. Noch
rechtzeitig vor Eintritt des Winters iſt unſere neue
Hochdruckwaſſerleitung fertig geworden. Sie
iſt mit einem Koſtenaufwand von über 100 000 Mark
erbaut worden. Die bisherige Waſſerverſorgung
Mänchenbernsdorfs war recht mangelhift. Als
Waſſerzins werden 30 Pfg. für 1 Kubilmeter erhoben.

F Wolferode, 20. Dez. Hler erſtickte geſtern
ein acht Monate alter Knabe des B.rgmanns Urban
in Abweſenheit der Eltern. Die in der Nähe des
Ofens zum Tecockgen aufgehängten Kleidungsſtücke
fingen Feuer und verkohlten, wodurch ſich in dem
Z mmer Rauch anſammelte, was den Tod des Knaben

zur Folge hatte.
Dresden, 20. Dez. Der 24 Jahre alte Kauf

mann Wilke, ein gefürchteter Einbrecher, der von
ſechs deutſchen Staate anwaltſchaften geſucht wurde,
iſt aus dem Unterſuchungsgefängnis Weimar, wo er
ſich wegen verſchiedener Einkrüche in Unterſuchungs
haft befand, zum Beſuche ſeiner in Dresden wohnenden
ſchwer kranken Mutter beurlaubt worden. Zu ſeiner
Uberwachung war ihm ein Transporteur aus Weimar
mitgegeben worden, der von einem Dresdner Kriminal
gendarmen unterſtätzt wurde. Als der Transport in
der Wohnung der Mutter angekommen war, verab
ſchledete der Transporteur den Gendarmen mit der
Bemerkung, daß er mit dem Gefangenen nun allein
fertig werde. Als Wilke nun mit dem Transporteur
allein im Zimmer war, ſtieß er ihn beiſeite und rannte
ohne Kopſbedeckung davon, indem er noch raſch die
Vorſaaltür zuſchl. ß Obwohl der Trancporteur ſofort
die Tüefüllung einſchlug und dem Flüchtling nacheilte,
konnte er ihn nicht mehr einholen. Auf einem Zettel,
den Wilke nach ſeiner Flucht durch einen Boten an
ſeine Mutter ſchiclte, äußerte er Selbſtmordgedanken,
an deren Ausführung man jedoch nicht glaubt.

Dresden, 20 Dez. Der Juwelendieb,
der ſich, wie berichtet geſtern bei ſeiner Feſtnahme
erſchoß, iſt als ein Referendar Friedrich P.
rekognosziert worden. Große Schulden hatten ihn
zu der Tat getrieben.

Merſeburg unckl Amgebung.
21. Dezember.

DerVeginnderSchonzeit für Birk-, Haſel
und Faſanenhennen iſt für den Regierungsbezirk
Merſeburg auf Mittwoch den 18. Januar 1911 feſtgeſetzt
worden. Jedoch iſt das Einfangen der Faſanenhennen
zum Zwecke der Zucht bis zum 12. Februar geſtattet Die
Schonzeit für Truthähne und Truthennen iſt auf das ganze
Jahr 1911 ausgedehnt

e Einheitliche Lohnbücher für das deutſche
Schneidergewerbe. Zwiſchen den Hauptvorſtand des
allgemeinen deutſchen Arbeitgeberverbandes für das
Schneiderg werbe und den Hauptvorſtänden der Arbeit
nehmerorgantſa ionen des G werbes iſt vereinbart w Irden,
vom 1. Januar 101! ab bei allen Mitgliedern des Arbeit
geberverbandes einheitliche Lohnbücher für alle bei ihnen
beſchäftigten Arbeiter einzuſühren, durch die eine Kontrolle
der tariflichen Lohnzahlung ermöglicht wird. Ferner
einigte man ſih auch über ein einheitlich geregeltes
Schiedsgerichtsverſahren für alle Streitigkeiten aus dem
Lohn und Arbeitsverhältnis,

AusdenAmtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen. Beſuch der land wirtſchaft
lichen Haushaltungsſchulen. Anfang Jaruar
beginnt (worauf wiederholt hingewieſen ſei) an den
fünf land wirtſchaftlichen Haushaltungeſchulen der
Kammer ein neuer Lehtgang. Anmeldungen
dazu werden möglichſt bald erbeten. Sie ſind direkt
zu richten an die Schulvorſt ände oder an die Schul
vorſteherinnen: Fel. Mein ecke in Beetzendorf (Altm
Frl. Bretthauer in Nebra g. U Frl. Caspari
in Wandersleben, Frl. Kleemann in Herzberg a. E.
und Frl. v. König in Worbis. Von dieſen wird auch
bereitwilligſt jede nähere Auskunſt über die Aufgaben,

die Einrichtung und den Unterrichtsplan der Hauk
haltungsſchulen erteilt. Das Schulgeld einſchließ
ch Wohnung und Beköſtigung beträgt bei den
drei erſtgenannten Anſtalten für den Halbjahrskurſus
300 M. bel den beiden letztgenannten 250 Mk. Für
Schülerinnen, welche ein ganzes Jahr die Schule be
ſuchen, tritt für das zweite Halbjahr eine Ermäßigung
des Schul und Penſionsgeldes auf 250 bezw. 225
Mark ein. An bedürftige Schülerinnen können auf
Antrag Stipendien verliehen werden.

Das gewerbliche Einkommen derjenigen
Gewerbetreibenden, die Handelsbücher führen, iſt nach
dem Durchſchnitte der drei dem Steuerjahre, für des
veranlagt werden ſoll, unmittelbar vorangegangenen
Geſchäftejahre zu deklaxieren. Als letztes dieſer drei
Geſchäftsjahre gilt dasjenioe, deſſen Ergebniſſe zur
Zeit der Abgabe der Steuererklärung hat feſt
geſtellt werden können. Wer alſo den Ge
ſchäftsabſchluß ſeines letzten Geſchäftejahres zur
Zeit der Abgabe der Steuererklärung, die in der
Zeit vom 4 bis 20. Januar zu erfolgen hat, in
der Regel nicht fertigſtellen kann, iſt berechtigt, als
letztes jener drei mißgebenden Geſchäfts jahre das-
jenige zu wählen, für das der Abſchluß ſchon vorliegt,
alſo das vorletzte des Gewerbetreibenden

Königliches Domgymnaſium. Das dies
jährige Winterfeſt, welches unter lebhafteſter Be
keiligung in den Räumen des Tivoli gefelert wurde,
war hoſſentlich nicht das letzte. Eine gewiſſe Beſorg
nis, daß dies der Fall ſein könnte, iſt inſofern leider
nicht zu verſchweigen, als der Herr Gymnafſialdirektor
Dr. Rößner, der dieſe ſchönen Feſte ins Leben ge
rufen hat, zu Oſtern von uns ſcheidet. Er eröffnete
den Abend mit einer Begrüßung der ſo zahlreich er
ſchienenen Gäſte, charakteriſierte den vorausſicht
lichen Verlauf des Feſtes, indem er auf
den ernſten Gehalt des Feſtſpiels und die
Schwierigkeit ſeiner Aufführung durch Schüler hin
wies und den Gezenſatz des zweiten Teils der Feier
dazu hervorhob. Darauf wurde die Jubelouverture
von C. M. von Weber von zwei Tertianern, Schülern
der Frau Profeſſor Dr. Kelbe hier, mit Bravour und
Exaklheit und zarter Wiedergabe der Pianoſtellen auf
dem Klavier vorgetragen. Hieran ſchloß ſich die Auf
führung des „Prinzen von Honburg“ von
Heinrich von Kleiſt, Dieſes herrliche
Schauſpiel gehört zu den beſten Dramen
nicht nur der deutſchen, ſondern der Welt
Ut-ratur. Es iſt des großen Dramatikers Kleiſt
Meiſterſtück, das ein ewig wichtiges menſchliches
Problem genial behandelt und dichteriſch ebenſo wert
voll wie bühnenwirkſam zugleich einen hervorragenden
ethiſchen Gehalt hat und jedes echte deutſche Herz
höher ſchlagen läßt. Da das Drama hohe An
forderungen an die Darſteller und an die Zuſchauer
ſtellt, ſo wird es bei der Miſere unſerer modernen
Theater, die größtenteils in den Händen von Ge
ſchäftsleuten ſind, welche von Kunſt und Kunſipflege
wenig wiſſen wollen, vielmehr auf kaſſenfüllende Zug
ſtücke und zweifelhafte Novitäten bedacht ſind, viel zu
ſelten aufgeführt. Es war ſomit ein gewagtes Unter
nehmen, mit Sülern grade dieſes Drama herauk
bringen zu wollen. Here Kandidat Seyboth
hatte ſich dies hohe Ziel geſteckt, und es iſt ihm in der
Tat gelungen, das Schauſpiel ſo zur Darſtellung zu
bringen, daß die Dichtung in ihrer Schönheit und
Größe wirkſam wurde. Die Rollen waren von Herrn
S y'oth ganz vorzüglich veſetzt, die Jnſfzenierung war
ſo glänzend, wie wir das in Merſeburg wohl über
haupt noch nicht erlebt haben. Der Tivoliwirt, Herr
Lange, hat nicht nur den Saal erneuern laſſen, ſondern
auch den Vorhang und die Kul ſſen der Bühne, ſo daß
man ſowohl in den Szenen wie in den Pauſen die Augen
guf die Weide gehen laſſen konnte. Die Koſtüme waren

hiſtoriſch treu, die Masken der Hauptdarſteller vorzüglich
und die weiblichen Geſtalten durchaus gefällig Beſon
dere Hervorhebung ve dient die Durchführung der Titel
rolle, die ſich teilweiſe ſogar über den Durchſchnitt einer

ſchauſpieleriſchen Leiſtung erhob. Alle anderen Mit
glieder taten nicht nur ihre Schuldigkeit, ſondern leſſte
ken ihr Mögzlichſtes, ſodaß Einzeldarſtellung wie Zu
ſemnenſpiel glückte. Hervorragende Leiſtungen waren
die Wiedergabe des Grafen Hohenzollern und
des Kurfürſten. Auch der Kottwitz gelang gut,
und die Natalie wie die Kurfürſtin hatten ſehr
glückliche Momente. Die beiden Botenberichle des
Grafen von Sparren und von Mörner ver
dienen auch Anerkennung. Dir überaus lebhafte und
anhaltende Beifall war wohlverdient. Bis gegen
2/2 Uhr hielt ein flotter Tanz Jagend und Alter zu

ſammen. B.Am Montag nachmittag 5 Uhr fand in der Aula der
hiefigen Höheren Mädchenſchule die Weihnachts
feier ſtatt. Wie alljährlich war der feſtlich geſchmückte,
vom hellen Lichterglanz des Weihnachtsbaumes durch
leuchtete Saal von den Schüller innen und zahlreichen Eltern
bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach dem Geſang des
Liedes: „Vom Himmel hoch!“ wurde die Feſtfeier durch
einen Prolog eröffnet. Hierauf verlas Herr Direktor
Schulze eine Bbellektion aus der Prophetie, die das
Kommen des Heilandes verkündet. Die Weihnachtsge
ſchichte, die ſich anſchloß, weckte die rechte Weihnachtsſtim
mung. Zwiſchen Lek. on und Weihnachtegeſchichte er



e

klangen die alten bekannten Weihnachtslieder. Aber auch
eine Reihe mehrſtimmiger Chöre wurde von den Oberklaſſen
mit Wärme und großer Sorgfalt vorgetragen, wie: „Tröſtet
ein Volk von Palmer, „Tochter Zion“ von Händel und
„Herbet, o ihr Gläubigen“. Mit dieſen Chören w'chſelte
eine Reihe von Deklamätionen, die Schülerinnen aller
Klaſſen auf das Podium führte Darauf hielt Herr
Direktor Schulze die Feſtrede. Er führte gus, wie
die Erinnerung an das Weihnachtsglück im Vater
hauſe in Herzen jedes guten Menſchen zu einer Macht
wird, durch welche er befähigt iſt, das Bild des Vater
hauſes in ſeiner Seele auch in den Hämpfen des
Lebens zu bewahren Dieſe Gedanken wurden illuſtriert
durch die Weihnachte märchen einer nordiſchen Schrift
ſtellerin und die anſchauliche Schilderung des Lut wig
Richterſchen Weihnachtsgemäldes: Die Chriſtnacht. Mit
dem herzlichen Dank an die Eltern für die ſo zahlreich
geſpendeten Gaben durch die es der Schule möglich war,
auch in dieſem Jah e wieder über 100 Kindern eine Weih
nach!freude zu machen, ſchloß der Vortragende Den
zweiten Teil der Feier bildete die Aufführung eines Weih
nachtsdeklamatorlums von C. Kühn hold und Dr. H. Drees
nach Weihnachtsliedern von Peter Cornelius, zu dem Frl.
Lentz den verbindenden Text ſprach. Frl. Käthe Gutbier
hatte die Soloſtimwe freundlichſt übernommen und führte
ihre Aufgabe mit Geſchick durch. Die Chöre verrieten, daß
mit großer Sorgfalt und vielem Fleiß daran gearbeitet
war. Am Dienstag nachmittag 5 Uhr fand die Weih
nachtsbeſcheerung der Schule für arme Kinder ſtatt.

Laut Bekanntmachung im Reichs anzeiger wurde
Herrn Kaufmann Fritz Roenneke hier auch ſeine
zweite Erfindung: „Drehbar angeordnetes und aus
e Reklame Windſchild patentamtlich ge

t.
Beſitzwechſel. Das Grundſtück Oberalten

burg 7, bisher dem früheren Landrat Weidlich Schaf
ſtädt gehörig, iſt kürzlich in den Beſitz des Fabrik
beſitzers R. Dietrich übergegangen.

Zu den geſtern erwähnten Unterſchlagungen
von Spargeldern iſt noch nachzutragen, daß es in

Mexſeburg nicht weniger als drei Einwohner mit dem
Namen Paul Raspe gibt und daß der hierbei allein
in Frage kommende in der Kleiſtſtraße Nr. 1 wohnt

Ermlitz, 19. Dez ber. Zwar merkt man der
Natur leider das Nahen des Weihnachtsfeſtes nicht an,
daß es aber trotzdem vor der Tür ſteht, bewieſen zwei
geſtern hier abgehaltene Weihnachtsfeiern. Am
Nachmittag war Be ſcheerung in der Kinderbewahranſtalt,
die z. Z. von 71 Kindern beſucht wird. Frau Dr. Ape!
Leipzig, die Beſitzerin des hiefigen Ritterguts, die die An
ſtalt geſtiftet hat und zum großen Teil erhält, hatte jedem
Kinde eine Stoll eine Schürze und Spielzeug auf den
Weihnachts ich gekegt, außerdem wurden verſchiedene alte
und bedürftige Männer und Frauen aus Erml'tz und Ober
thau bei dieſer Gelegenheit reichlich beſchenkt. Am Abend
veranſtaltete die hier ſtotionierte Kankenſchwefter mit dem

e eine Weihnachtsſeier im Szale des
aſthofs. Der Beſuch war über Erwarten gut. Die

jungen Mädchen boten mehrere Geſänge, Deklamatioenen
und ein paar kleinere Weihnachtsaufſührungen vermiſcht
mit etwas feinem Humor, ſo daß wohl keiner unbefriedigt
geſchieden iſt. Herr Lehrer Zetzſche begrüßte die Giſte
mit einem kleinen Gedichte und krug ſpäter ein ſehr langes
Gedicht: „Die Wette von Marienburg“, eine Begebenheit
in der Ehriſtnacht z 3 der Deurſchritter, vor. Der Vortrag
war ſo anſchaulich, daß man den weißen Mantel des Ritters
zu ſehen glaubte und alle Handlungen verfolgen mußte.

Mücheln und Umgebung.
21. Dezember.

Vortragskurſe über Obſtbau, Obſt
abſatz und Obſtverwertung. Jn dem von
der Landwirtſchafts?ammer für die Provinz Sachſen
veranſtalteten Vortragskurſus über Obſtbau, Obſt
verwertung und Obſtabſatz im großen Saale der
Landwirtſchaftskammer iſt weiterhin ein Vortrag des
Direktors der Obſtbauanſtalt in Oberzwehnen, Königl.
Gartenbau Juſpektors Huber, über „Praktiſche
Obſtverwertung im ländlichen und ſtädti
ſchen Haushalt keſonders bemerkenswert. Wie
der Redner auefſlhrte, wird die Möglichkeit des über
aus wichtigen Osſtgenuſſes durch ſchnelle Verderblich
keit des Obſtes ſtark beeinträchtigt. Die Umwandlung
vieler Obſtarten in eine Dauerform iſt daher beſonders
auch für die häusliche Obſlverwertung von größter
Wichtigkeit. Die kurze Haltbarkeit des Obſtes iſt auf
lebende Weſen zurückzuführen, deren Tätigkeit entweder
aufzuheben oder wie beim Wein auszunutzen, iſt die
Aufgabe der Technik der Ooſtoerwertunz. Die Ab
tötung geſchieht meiſt durch Wärme. Schon bei
geringer Hitze gehen die Oſſtſchmarotzer ein, während
durch Kälte die Entwicklung der Lebeweſen höchſtens
aufgehalten wird. Als Zuſätze, welche die Entw ck
lung der Lebeweſen hindern ſoller, kommen im Haus
betriebe nur Mittel in Betracht, die den Früchten ſelbſt
entſtammen, wie Alkohol und Eſſig, die antiſeptiſch
wirken. Der Saft der Früchte wird als alkoholfreier
Osfttrank verwendet und kommt als Get änk in den
Handel. Ferner verwendet man ihn als Oöſtwein
und Obſteſſig. Durch Verſetzung mit Zucker gewinnt
man Obſtfirup oder Obſtzelee. Die ſehr empfindliche
Erdbeere erfordert viele Sorgfalt Es empfiehlt ſich,
fie durch Zucker aukzulaugen. Zur Herſtellung von
Erdbeermarmelade bringt man auf ein Kilo Früchte
ein halbes Kilo Zucker zur Löſung. Johannisbeerſaft
läßt fich gut dem Himbeerſaft beimiſchen. Die Her
ſtellung leichter Obſtweine ſtößt auf Schwierigkeiten,
da die Egtwecklung des Alkohols eine nicht zu um
gehende Folge des Zuckerzuſatzes iſt. Das leicht her

ſtellbare Zwetſchenmus wird noch zu wenig genoſſen
Auch als Dunſtfrüchte empfiehlt es ſich das Obſt, be
ſonders die Birnen, zu verwerten. Dem überguf
inſtruktiven Vortrage des Redners wurde reicher Beifall
der ſehr zahlreich anweſenden Damen und Herren zuteſ.

Aus dem oberen Geiſeltal. Zur
Frage der Waſſerleitung. Wir berichteten
ſeinerzeit, daß die Stadt Mächeln und einige wenige
Dörfer mit der Anlage der ſehr bedürftigen Waſſer
leitung Ernſt gemacht hatten. Während die Grube
Eliſabeth ihre Leitung, die bereits Zorbau und
Zöbigker verſorzt, bis Möckerling erweltern wollte,
will Mücheln ſe b tändig die Anlage herſtellen. Die
Vorarbeiten dazu ſind ſchon im Gange. Mit der Er
weiterung der Grube Eliſabelhſchen Leitung iſt es leider
bis jetzt nichts geworden. Schon hatte die Gewerlſchaft
einen Brunnen hinter Mücheln eingeſchlagen, ſodaß die
Eeweiterung bis Möckerling in kurzer Zeit geſchehen
konnte, da ſcheiterte der großzügige Plan, weil keine
Verſtändigung mit der „Elekrrizitäts geſellſchaft die
die Konzeſſion für Mücheln und Umgegend hat, herbei
geführt werden konnte denn die Grube will mit eigener
elektriſcher Energie die ganze Pumpſtation betreiben.
Hoffen wir, daß die Einigung bald geſchieht, damit der
Waſſerkalamität bald ein Ende gemacht werden kann.

V. Oechlitz, 20. Dez Wie bereits in den vergangenen
Jahren, ſo wird uns auch wieder in dieſem Winter Herr
Muſikdirektor Friedemann aus Mücheln durch einige
Jnſtrumertal Konzerte erfreuen. Das erſte derſelben fand
am Sonntag abend im geräumigen Saale des hiefigen Ge
meindegaſthofes ſtatt. Trotz des unfreundlichen Wetters
kann der Beſuch als ein recht guter bezeichnet werden. Da
die einzelnen Nummern des Programms mit gutem Ver
ſtändnis zu Gehör gebracht wurden, fanden ſie bei dem
anweſenden Publikum durchweg großen Beifall und Aner
kennung Ein fröhlicher und gemütlicher Ball ſchloß ſich
dem Konzert an Wie verlautet ſoll das nächſte Konzert
im Januar ſtattfinden.

S Albersroda, 19. Dez Bei der am heutigen Tage
hier ſtattgefundenen großen Treibjagd wurden
427 Haſen und 3 Rehe zur Strecke gebracht.

o 9 59Als Gergangener Keit Für Agsere el.
Ein heißer Tag für unſer Gardekorps, welches ſein

Poſitionen bei der Belagerung von Paris im Norden der
Stadt inne hatte, war der 21. Dezember 1870. An dieſem
Tage wagte die feindliche Beſazung wieder einmal einen
Ausfalkl, in der Abſicht, daß vom Gardekorps beſetzte
le Bourget zurückzuerobern, und ſodann die Verbindung
mit der von General Fait herbe kommandierten Nordarmee
herzuſtellen. Letztgenannter Ott war an dieſem Tage nur
von einem Bataillon des Regiments Eliſabeth und einer
Kompagnie Garde ſchützen beſetzt, ſodaß es dem Feinde
gelang, den Nordeingang des Dorfes zu gewinnen und trotz
Heldenmütigen Widerſtandes ſich in den Beſitz mihrerer
Gehöfte ſowie des Kirchhofes zu ſetzen 125 Grenadiere
fielen dabei, nachdem ſie ihre ſämtlichen Führer verloren,
in feindliche Hände. Dem bald darauf eintreffenden
Bataillon des Kaiſer Franz Grenadierrxegiments und einer
Kompagnie des Alexanderregiments gelang es jedoch in
einem mit großer Hartnäckigkeit geführten Häuſerkampfe,
den Feind wieder herauszuſchlagen und die gefangen ge
nommenen Grenadſere zum Teil zu befreien. Der ganze
Ausfall, der wochenlang vorbereitet worden war, war total
mißlungen Es war der vorletzte Aus fall aus Paris und
die Folgen des Mißlingens desſelben waren deshalb von
Bedeutung, weil jeder neu mißglückte Verſuch die Gemüter
der Belagerten ſchwer niederdrücken mußte.

Wetterwarte.V. W am 22. Dez. Vorherrſchend wolkig bis trübe,
windig, milde, zeil weiſe Regen. 23 Dez. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges, windiges Wetter mit Nieder
ſchlägen in Schauern und etwas ſinkender Temperatur,
namentlich am Abend etwas kälter und heiter.

Vermischtes,
(Die Gefahr einer überſchwemmung des

Rheintalse) iſt, einer Kölner Meldung zufolge, nun zum
achten Male in dieſem Jahre in bedenkliche Nähe gerückt.
Von den oberrheiniſchen Stationen wird farkes Anſchwellen
des Stromes gemeldet. Jn ſeinem Oberlaufe tritt der
Rhein teils bereits über die Ufer. Der Main und die
Moſel ſind bereits I Meter geſtiegen. Jn den niedrig
e n Ociſchaften iſt der Nachtwachtdienſt eingerichtet
worden.

(Die Urſache der Exploſion in der New
York Zentralbahn) iſt noch nicht endgültig beſtimmt.
Wie feſtheht ſind 10 Perſonen tot und 300 ver
wundet Wie viele noch unter den Trümmern liegen iſt
unbekannt.

(10000 Mark unterſchlagen) Wie ein Tele
aramm aus Bonn meldet, iſt der Obertelegraphenaſſiſter t
O kar Huttanus nach einer Unterſchlagung von etwa
10000 Mark flüchtig geworden.

(Schiffskataſtrophe auf der Jſar) Aus
München wird gemeldet: Bei Freiſing (Oberbayern)
iſt ein Waſſerbauſchiff mit neun Arbeitern auf der Jſar
mit einem Bagger zuſammengeſtoßen und geſunken. Sechs
Arbeiter konr ten ſich retten, drei ertranken.

(Schweres Brandunglück) Wie aus Görlitz
berichtet wird, find bei dem Brande eines Hauſes in Uhs
mannsdorf bei Horka der Beſitzer und ſeine zwei
Kinder verbrannt. Seine Frau konnte gerettet
werden. Das Feuer iſt vermutlich durch mit Streichhölzern
ſpielende Kinder entſtanden.

(Schießaffäre) Aus Kladno, 19. Dezember,
wird gemeldet: Der 16jährige Realſchüler Schediwy er
ſchoß heute aus Unvorſichtigkeit mit einem Revolver einen
17jährigen Kameraden und beging darauf Selbſtmord Beide
Knaben waren die einzigen Söhne hieſiger Jnduſtrieller.

(Sechsfaches Todesurteil.) Die öffentliche
Sicherheit in Serbien läßt viel zu wünſchen übrig. Die
Statiſtiken über größere Delikte weiſen alljähelich einen
bedeutenden Zuwachs auf. Der halb ſind auch die Gerichts
urteile ziemlich drakoniſch. Jn Milanovatz wurden ſechs

Mitglieder einer Räuberbande zum Tode und mehrere
andere zu Kerkerſtrafen über 12 Jahre verurteilt

Eine geprüfte Schlächtermeiſterin.) J
Schlachthaus in Stroubing hat ſich eine Dorfwirtin aus
Niederbayern der Metzgermeiſterprüfung unterzogen. Mit
Sicherheit und Gewandtheit tötete ſie einen Oſhſen, ſchlachtete
ein Schwein und ein Kalb und richtett die geſchlachteten
Tiere für die Fleiſchhank her. Dann beſtand ſie auch die
tbeoretiſche Prüfung mit vollem Erfolg.

über die Rettung der „Swakopmund“) wird
unterm 20. ans Plymouth gemeldet: Die Rettung der
„Swakopmund“, die am 13. Dezember im Golf von Bieegya
infolge ſürmiſcher See das Steuerruder verloren hatte,
vollzog fich unter dramatiſchen Umſtänden. Die von
dem Dampfer ausgeſandten drahtloſen Depeſchen, in
welchen er um Hilſe bat, hätten Schiffe in Breſt und in
Vigo erreicht. Von beiden Häfen gingen ungeachtet des
ſchweren Sturmes Fahrzeuge auf die Suche, die aber die
„Swakopmund“ nicht ſanden. Am 14. Dezember erſchien
der Dampfer „Jtzehoe“ der Deutſch Auſtraliſchen Dampf
ſch ffs Geſellſchaft und ſchickte ſich an die „Swakopmund
nach Plymouth zu ſchleppen. Die Gewalt des Sturmes
wurde immer heftiger, und die Arbeit, die beiden Sch ffe
durch Stahlkroſſen zu verbinden, nahm mehrere Stunden
in Anſoruch Furchtbare Wogen fegten unterdeſſen äber
die „Swakopmund“ hinweg, ergoſſen ſich in den Salon
2 Klaſſe und drangen bis in die Schlafkajüten, während die
auf dem Deck untergebrachten Rettungsboote ein Spielzeug
der Wellen waren. Tagelang bemühte ſich die „Jtzehoe
unabläſſig, die „Swakopmund“ fortzuſchleppen, aber von
Zeit zu Zeit riſſen die acht Zoll ſtarken Drahtſeile und
dann dauerte es wieder mehrere Stunden, bis die Troſſe
nen geknüpft war. Am Sonnakens früh waren bereits
alle Troſſen zerriſſen. Die Ankunft der „Wismar“ von
derſelben Linie wie die Jtzehoe“ brachte friſche Hilfe, und
nach weiteren 42 Stunden war Plymouth erreicht.

Neueste Nachrichten.
Santiagode Chile, 21. Dez. Der National

kongreß hat einſtimmig Ramon Barros Luis für
die nächſte geſetzliche Periode zum Präſidenten der

Republik gewählt. NateParis, 21. Dez. Dem „Petit Pariſien wird
aus London gerüchtweiſe gemeldet, daß im Wadat
Gebiet abermals ein Gefecht zwiſchen franzöſiſchen
Truppen und Eingeborenen ſtattgefunden habe. Der
Kampf ſei langwierig und blutig geweſen.

New York, 21. Dez. Wie aus Chihuchva
gemeldet wird, iſt dort ein Zug mit verwun
deten Regierungstruppen eingetroffen. Sie
beſtätigen die Meldung, daß der Zug, der am Sonn
abend von dort mit 500 Mann Verſtärkung für
Navarro abging, in einem Gebirgspaß bei
Padermales von den Aufſtändiſchen ſtark
beſchoſſen und ſchwer beſchädigt wurde. Nach
amtlicher Feſtſtellung wurden 21 Mann getötet und
42 verwundet, unter ihnen der Kommandeur Oberſt
Guzman. 10 Mann werden vermißt. Die Verluſte
der Aufſtändiſchen ſind unbekannt.

Mancheſter, 21. Dez. (W. T. B.) Ein hieſiges
Blatt meldet, daß in einer Kohlengrube bei Bolton
290 Arbeiter dadurch von der Außenwelt ab
geſchloſſen worden ſind, daß ſich Förderſchalen im
Schacht eingeklemmt haben. Der Luftzug iſt dadurch be
hindert Nur ein junger Arbeiter konnte fich retten. Man
befürchteteine ſchwere Kataſtrophe.

Eſſen, 21. Dez. Die Strafkammer ſprach im Wieder
ar fnahmeverfahren eine Bergmannsfrau aus Gelſen
kirchen frei, nachdem ſie von einer einjährigen Zuchthaus
ſtrafe wegen Meineids bereits acht Monate verbüßt hatte

Dresden, 21. Dezember. Die entführte 16fährige
Gertrud Hoffmann iſt wieder ergriffen worden. Der
Entführer, ein Bodenbacher Kaufmann, und ſein Chauffeur
wurden feſtgenommen.

Paris, 21. Dez. Jm Aerodrom von Chartres ſtürzte
geſtern der Aviatiker Fdin mit einem Bkériot Eindecker
während eines Prüfungsfluges ab, den er um das Piloten
diplom unternommen hatte. Der Apparat ging vollſtändig
in Trümmer. Foin brach einen Arm und erlitt eine Ge
hirnerſchütterung.

Probuktenbörſe in Leipzig
am 20. Dezember.

Weizen ruhig. Gerſte, Brau
inländiſ. 183-193 bz. V. gerſt., hie. 62 183 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notig
Argenti. 214- 224 bz. B. SaalG. 182 197 bz. B.
ruſſiſcher 212—-222 bz. B. feinſte über Notig
Manitoba 216230 bz. V. Mahl u. Futtero. 125 bis
Roggen ruhig 155 bz. B.
inländiſ. 147—152 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 160- 163 be B. inländiſ. 107 165 bz. B.
Poſener 153 —155 bz. B. feinfter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 20 Dezember. Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 28,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 21,75 Mk. per 100 Kg.
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Verliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 20. Dezember.

Weizen lok. iul. 194,00 197,00 Mark.
Roggen ok. inl. 145,00 Mark.
Ha fer ſein 170,00-181,00 Mk., do. mittel 156,60

169,90 Mi
Weizen mehl Nr. 00 brutto 24,00--27,75 Mr.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 70--21,10 Mr.
Gerſte inl. leicht 133,00 148 90 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149.00--160,00 Mke., do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 118,00-421,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
bis 1125 Mk., do, fein netto exkl. Sack ab Mähle 9,90
dis 11,25 Mt.



Eoeben erſchien
Mecſehurher

Küüehsecinnecungen.

Beiträge zur
Geſchichte der Stadt Merſeburg

von

B. MHoſftimanm,
Rechnungsrat und Regierungserchiv

verwalter a. D.
4 Bogen 8e gehefte: Preis 1 Mark.

s Weolhnachtsgeschenk bestens empfohlen

Verlag von Fr. Stollherg.

W. Schüler,
Ahrmacher,

Markt 27. Markt 27
Als paſſendeGelhnachts- éSochenne

empfehle mein reichhaltiges Lager in
g Herren n. Damen
Uhren, modernen

Zimmeruhren
in allen Preis logen.

er ar in grosser Auswahl.
Kküchenlampen

a i e Tischlampon

i e ängelampen e nend n Klavierlampen 2250, 1020,
n n Jehroleunm ODhhicht-brenner ideal jete
r am ſritus-blühlicht-Drenger H. S. nen S

renner 8glühllehtzvünder
versehen. Sgghlühlichtstrümpfe

140, 90, 765, 65, 30 et

on 25, bis 2 m
25

Ptg.

Pfg.

Gold und Silber waren
46, 35, in groß r Auswahl.

Feinſte Tafelzander, Eiskarpfen,
Schellfiſch, n Scholle,

ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, Sprotten,

Flundern, Schellfiſche, Lachs,
Flensburger Spickaale i. all. Größ

Aal und Hering in Gelee,
Neunaugen, Bratheringe, Sardinen,
Anchovis, Hummer, Oelſardinen,

Deltkateßheringe,
Sprotten und Tomaten,

Krebsbutter, Perlzwiebeln, Capern,
Sardellen, Champignon,

Apfelſinen, Zitronen, Datteln,
Feigen.

W. Krähmer.
Scuuhuuen

in Filz u Leder
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten
Preiſen

Wilh. Brosse, Breite Str. 9
Gutnähende

Kinder Nähmaschinen
empfiehlt billigſt

Hermann Banur, Markt 3.

Spielwaren-
Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Artikels von

heute an

10 Prozent Rabatt.

Kurt Karius, Brühl 4

Rugo gecue,

FIergeburg,
An der Geiſel,

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen:

Kenzert-Sprechapparate
von 16 50 Mk. an,

Plattendoppelſeitig, 20 cm von 180 Mk an,

Musik-Werke,
ſelbſttätig von 20,00 Mk an,
Chrisibaumständer

mit Muſik und drehbaren Baum,
von 13,00 Mk. an,

Guitarre- Zithern
mit unterlegbaren Noten, v. 5,60--25 Mk.

am EhlIert, Vorm. Aug. Perl.

3

S
Knäusels

weltberühmter

Besonders hochfein wird die Stolle
durch Zusatz von KRnäusels echtem Stolien-Gewürz, 1 Hlasehe
25 Pfg. und Knäusels Randel-Ersata, fix und fertig gehackt zum
Cebrauch, 1 Pfand 65 Pfg. 500 Rabatt.

Albert Knäusel, Halle a. S.
Verhautönfeerage: G, Siehert, Merseburg.

g9 eGlxxen Sie noch le gelt Jahren
Ihre Oeſhnuchts Stollen waren

Mausfrauen,
welche seit Jahren ihre Weihnachts-Stollen herstellen mit

e e
apel-Kalserin

unübertrofſener feinster Butter-Ersatz-Margarine sind erfreut über die
hervorragende Qualität, denn die Stolle wird hochfein mürbe und hält sich
wochenlang frisch und woblschmeckend, sodaes die Stolle als Delkates- e
der Hausfrauen grösste Freude bildet

7

e

S9909099909000909000
Christhuumschmuck

in grosser Auswahl,
Rauhreif, echt, keins Nachahmung,

Eistaulamstta, Silberfall,

Liehthalto r.
Wachsſtöcke, Haum- und Wachs Kerjen

Parfumerlen u Seifen i. gr. Auswahl
Hermann
Emangel.

Gottharät-Drogerie

Oeihnachtsfeler
des

M. V. Flora“
indet am 2. Weihnachtefelertag abends
3 Uhr im „Tivolt“ ſtatt.

Zur Aufführung gelangt u. g.
Der Lebensquell im Nirenhein.

Weihnachtsmärchen in 3 Akten
mit Geſang und Reigen

Tanz der Seoteufel und Tanz der Atren,

zeleitet ron Herrn Tanzlehrer Ebeling.
Karten werden zu dieſem Feſte nicht

ausgegeben.
Am 2. Feiertag nachmittags 8 Uhr
Kinder-Vorstellung,.

Reichskrone.
Täglich von abends 7 Uhr a

große Konzerte
der althayrischen Musik-, Ge
und Tanztruppe „Fidele Münehn

3 Damen. 3 Herren.
Um gütigen Zuſpruch bitten

A Werner
Henzels Restauraſſon

Donnerstag abend Salzku chen.

Denfseher Kaiser
Donnerstag n en

P. Hahm,ſr Kauffwann,

Nervengre,
e verreist.Ihn ges Vurcan ſür Hoch

Halle a S, Fürſtental 10
Anfertig v Bauzeichnungen u Koſten

u el
Halle
a S.,

8 9 voranſchlägen zu allen Nu und Umbauten.

in größ er An wahl un bedeutend herabgeseteten
Vreisen.

Handſchuhe
in allen Arten mit Preisermäßigung.

9 Echwerge ſeid Damen Dcharzen

Kleine Damengrößen extra billig.

Zug- und Mundharmonikas
in vorzüglicher Auswahl, rein abgeſtimnt, E

en Paar alen
eben zu ver aufen Weißtenfelſ Etr 10.

Musikspielzeug für Kinder.
Beſtandteile. Saiten.

Reparaturen ſachgemäß und billig

Ball,Zchals und „Tücher
in Seide, Chiffon, Crep de chine und Wolle.

empfiehlt zu r Weihnachtsgeſchenken

M. Morker K n Sachse.r Aachf.

9

Reiſeplaids zu Ausverkaufspreifen

5
II Kleine Riütterstrasse II.

Karl Rössler, Architekt
auf Manom tkerban ſuNcchamker per ſofort August Beer,

Halle a S, Gr Ul ichttr 36
9chlodserlehind. er Werſere tabn

u. Rep.Werkſtatt landw.
Maſchinen u. Fahrräder einen Lehrling.
R. Gärtuner, Schloſſeret. Unter Altenburg 4.

Köchin geſucht,
nicht unter 24 Jahren, die baldmöglichſt
eintreten kann Frau Th. Groke-

Suche zum 15. Februor oder früher
nach Leipzig für e nen Hausha t von
3 Perſonen ein junges

M äcdenemn,
S welches fügerlich ko hen kann

un Engel Weißenfelſer Str. 7.
d Sauberes fleiß Dienſtmädchen

zum 1. Februar geſucht
Fran Höttcher, Gutenberoſtr. 18.

Frau als Aufwartung für vor
S mittags zum 1 Januar geſucht

ſt zu verkaufen

Ein Pememot

Neumarkt 49

Balleſche Straße 63, II
Dienstag abend zwiſchen 6 und 7 Uhr

iſt in der Bahnhofſtraße ein Poſtonlet mit
Jnhalt ver o en worden. Der F der wird
gebeten, daſſelbe gegen gute Belohnung ab

Babubofitr. 2, Teevpe.zugeben

Verantwortiiche Redattion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.



Nr. 299.
Zweite Beilage. e

machen wir unſere geehrten Leſer und Leſerinnen auf
die Ernenerung des Abonnements für den

„Merſehurger Correſpondent
ganz ergebenſt aufmerkſam. Das Blatt verfolgt ſeit
ſeinem Beſtehen bekanntlich eine entſchieden liberale
Richtung und ſcheut den Kampf weder nach rechts
noch nach links. Durch ſeine konſequente politiſche
Haltung iſt der „Merſeburger Correſpondent im
hieſigen und einem Teile des benachbarten Querfurter
Kreiſes der Hort für alle diejenigen geworden, bei
denen das freie Wort noch etwas gilt und die ge
willt find, am freiſinnigen Ausbau des deutſchen
Reiches und ſeiner Verfaſſung mitzuwirken.

Neben der ernſten und freimütigen Be
handlung und Beſprechung politiſcher Vor
gänge legen wir großen Wert auf eine veſchleu
nigte Berichterſtattung über alle Weltereigniſſe.
Durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt ſind wir in
der Lage, alle wichtigen Drahtmeldungen gleichzeitig
mit den größeren Provinzzeitungen zu veröffentlichen.

Auf allen übrigen Gebieten des öffentlichen
Lebens verfolgen wir ebenſo, wie in der Politik,
fortſchrittliche Bahnen. Von einer großen Anzahl
Mitarbeiter werden alle wichtigeren Vorgänge im
Gemeinweſen, im Geſellſchafts, Vereins und Ge
ſchäftsverkehr der Stadt Merſeburg und deren Um
gebung beſprochen, Kunſt und Wiſſenſchaft mit leb
haftem Intereſſe gefördert.

Der reichhaltige Stoff, verſtärkt durch die
wöchentlichen Beilagen Sonntagsblatt (achtſeitig),
die Land wirtſchaftliche und Handels Zeitung
die Veröffentlichung der Karsberichte und Ziehungsliſten
der Königlich Preußiſchen Staatelotterie, bringt viel
ſeitige Unterhaltung für Herz und Gemüt der
Leſer, auch erheiternde Beiträge und zeitweiſe inter
eſſante und belehrende Hiſtoriſche Reminiszenzen der

Heimatkunde. SDer „Merſeburger Correjpondent“ vereinigt ſomit
beſſer als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbreitungs
bezirks die Vorzüge einer Tages und Familien
Zeitung und iſt für jeden Veſer, dem es um eine
ernſthafte, gediegene Behandlung der politiſchen und
ſonſtigen Tagesfragen in liberalem Sinne zu tun
iſt, unentbehrlich.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land
bitten wir, dem Merſeburger Correſpondent“ ihre
Zuneigung zu erhalten und für ſeine weitere Ver
breitung in Bekanntenkreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis
bleibt der bisherige

Abonnements nehmen jederzeit unſere Filialen
und Austräger hier und in den umliegenden Ort
ſchaften entgegen.

Nenhinzutretende Abonnenten erhalten die
Zeitung bereits von heute ab koſtenlos geliefert.

Der Verlag
Des „Merſeburger Correſpondenten“.

Sven Hedins „Zu Land nach Jndien,
iſt da! Zu glücklicherer Stunde konnte nicht wohl ein Buch
erſcheinen als dieſes neue Werk von Hedin. Mit geſpannter
Aufmerkſamkeit verfolgt die ganze Welt den Todeskampf
des perfſiſches Reiches, an deſſen Sterbelager die barm
Herzigen Samariter, England und Rußland, ſitzen um
die Erbſchaft eiferſüchtig zu überwachen Wird das Reich
des Cyrus und Darius, das ehemals das ganze ungeheure
Aſien beherrſchte, aber ſchon ſeit Jahrhunderten unter dem
Sande ſeiner Wüſten und den Trümmern ſeiner einſt ge
waltigen Städte wie begraben liegt, ſich noch einmal auf
raffen, ſeine Krankenwärter verjagen und nochmals dem
Ortent ſeine Geſetze vorſchreiben Die Geſchichte einer
halben Welt ruht in dieſer Frage, und nun kommt kein
Geringerer als Sven Hedin, der berühmte Entdeckungs
reiſende, um uns die Geheimniſſe Perſtens zu ent
ſchleiern und die ungezählten Tauſende ſeiner Leſer mit ſich
zu führen zu einem Eroberungszuge in das Land der Sonne
und des Löwen. Und wieder iſt es ein Siegeszug des
Jorſchers wie des Schriſtſtellers Hedin. Seine Reiſe durch
Perſien iſt die Ouvertüre ſeiner letzten abenteuerlichen
Durchquerung Tibets, die er mit ſeiner größten Tat, der
wunderbaren Entdeckung des „Transhimalafa“.
krönte. 4000 Kilometer von Batum am Schwarzen Meer
bis Nuſhakt, von wo ihn die engliſch indiſche Eiſenbahn
an den Rand der Hochebenen Tibets veförderte, und von
dieſer ungeheuren Strecke 2400 Kilometer ſchaukelnd auf
dem Schiff der Wüſte, dem Rücken des Kamels, ſolch eine
Leiſtung nur ſo als Vorſpeiſe hat wahrlich etwas über
menſchliches und flößt uns vor dem Wagemut und der
hartnäckigen Ausdauer ihres Helden immer wieder Be
wunderung und Staunen ein. Und was hat Hedin wieder
alles erlebt und geſehen, welche überwältigende Flucht

Zu Land nach Indien durch Perſten, Seiiſtan, Belutſchiſtan. Von
Sven Hedin. Mit 308 ein und mehrfarbigen Abbildungen nnd zwei Karten

ebunden 20 Mark. Auch in 36 e e zuv e en a en rSia Brockhaus) Zu beziehen in Merſeburg dure Puchhandlung.
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von Bildern führen ſeine Feder und ſein Zeichenſtiſt wieder e

an dem gebannten Auge des Leſers vorüber! Wie ein
Sturmwind fegt es durch die erſten Kapitel des neuen
Werkes. An den Ufern des Schwarzen Meeres, in Batum,
ſteht die Revolution in hellen Flammen, die Straßen ſind
nur noch der Schauplatz für Mord und Totſchlag und für
die Salven der ruſſiſchen Koſaken; jeden Augenblick kann
eine Bombe die Naphthareſervoire entzünden Und die Stadt
in ein Feuermeer verwandeln Hedins ſprichwörtlich ge
wordenes Glück läßt ihn dieſem Sodom und Gomorrha
entkommen. Bei Tag und Nacht von kurdiſchen Räubern
bedroht, weiß er ſich bis in das Herz von Perſien durchzu
ſchlagen, bis an den Rand der Wüſte, deren Erforſchung
der Zweck dieſes Landweges nach Jndien iſt. Was andere
umgehen, er ſucht es auf; was der Schrecken der Einge
borenen iſt, die troſtloſe Einſamkeit der Wüſte, wo die
„böſen Geiſter“ hauſen und die Gerippe der Kamele eine
furchtbare Spur bilden; auf Hedin hat es eine dämoniſche
Anziehungskraft. Die ſengende Glut des Tages (bis zu
41 Grad im Schatten und die Froſtſchauer der Nacht
haben auf ihn keine Wirkung, Schneeſtürmen und Nebel
mauern bietet er Trotz, und wo ſelbſt der feſte Boden unter
den Füßen weicht, wo in unaufhörlichen Regengüſſen die
Salzkruſte, die die Oberfläche der perſiſchen Wüſten
trügeriſch überdeckt, gufweicht, wo ſich unterirdiſche Seen
und Ströme öffnen und ihren Tribut an Menſchen und
Tierleben fordern, wo das Bodenloſe in Nacht und Grauen
ihm entgegengähnt, da gerade beginnt Hedin den Kampf
Und wie er die abgefelmten tibetiſchen Spitzbuben hinters
Licht zu führen weiß, ſo überliſtet er auch die Gewalt und
Tücke der Elemente. Ein Abkömmling des Propheten
Muhammed iſt ſein Führer, und über Wege, die noch kein
Weißer betreten hat, fährt er wie ein Kolumbus auf hohem
Schiffsverdeck, auf ſicherem Kamel über das Meer der Wüſte,
Unerſchrockenheit und Mut als Segel aufgeſetzt und vom
friſchen Wind des Forſcherdranges getrieben, bis am Hori
zont die Palmen winken und er im Schatten einer Oaſe
lachend auf die überſtandenen Schrecken zur ückſchaut. Das
hohe Lied der Wüſte ſingt in dieſem neuen Werke Hedin,
und wie er das tote Land zu beleben, die Atemzüge der
Erde zu belauſchen, wie er ſein Schauen und Wiſſen an Ort
und Stelle zu Reſultaten von großer wiſſenſchaftlicher
Tragweite herauszuarbeiten weiß, dieſe ſeine eminente
Kunſt zeigt er wiederum. Wie ein indiskreter Scheinwerfer
zieht ſeine Schilderung eine Lichtbahn durch ganz Perſien
Hier zeigt ſie uns die blutigen Raſſenkämpfe zwiſchen den
Türken und den chriſtlichen Armeniern; dort zieht ſie eine
Strahlenglortole um den paradieſiſchen Frieden eine Oaſe,
wo die Kronen der Palmen rauſchen, die unterirdiſchen
Brunnen plätſchern, und in der Stille der Nacht ein Echo
von den Liedern des unſterblichen Sängers Hafis aus den
Roſengärten von Schiras herüberweht. Von den Spuren
uralter Städte, die im Sande von Jahrtauſenden verweht
ſind, führen uns dieſe Lichtbilder mitten in die Zentren des
perfiſchen Lebens, in die Hauptſtadt Teheran oder in die
Handelsſtadt Tabris, wo Hedin mit dem damaligen Kron
prinzen, der jetzt ſchon als Exſchah und „Privatmann aus
Perſien den europäiſchen Boden unſicher macht, eine denk
würdige Audienz hat. Und von der Fülle des Lebens
ſchweift die Schilderung in das Reich des ſchwarzen Todes,
durch Gegenden, wo die Peſt Dörfer und Städte entvölkert
und die Leichenkarawanen die Verkehrsſtraßen beherrſchen,
Hedin findet die Wege, die einſt der große venezianiſche Ent
decker Marco Polo gegangen iſt, und er zeichnet am Horizont
wie eine ungeheure Fata Morgang den Heereszug Alexan
ders des Großen mit ſeinen Mazedonlern durchBelutſchiſtan.
In der Oaſe Tebbes iſt er als einziger „Heide Augenzeuge
der alljährlichen Religionsſpiele, dieſer blutigen Orgien
des ſchittiſchen Fanatismus, und, wie um den Unterſchied
der Jahrtauſende zu verwiſchen, werden auch ihm wahr
haft ägyptiſche Plagen beſchert, Heuſchreckenſchwärme, die
wie Regenſchauer die Wege überſchwemmen, Schlangen und
Skorpione, die ſein Zelt beſchleichen. Aber aus zahlloſen
Gefahren führt ihn ſein Glücksſtern unverletzt heraus, und
nun hat der nach mehr als dreifähriger abenteuerlicher
Fahrt Heimgekehrte Unerſchöpfliches zu erzählen. Und
Hedin weiß, daß die ganze gebildete Welt ſeinen Worten
lauſcht, und ſie wird ihm auch diesmal wieder dankbar ſein
für das neue prächtige Werk, das er zum Weihnachtsfeſt
beſchert hat und das ſo manche Sehnſucht der Herzen in
die Ferne auf einige Zeit wieder ſtillen wird. Ein Forſcher
von anerkanntem Verdienſt ein Schriftſteller von hin
reißendem Temperament, und dazu ein Zeichenkünſtler, der
auch dieſes ſein Buch wieder mit einer Fülle von Zeich
nungen bereichert hat, die mit dem Scharſblick der photo
graphiſchen Kamera wetteifern: wo wäre eine gleiche gück
liche Deeteinigkeit ſonſt zu finden Alles das tritt auch
äußerlich in dem vornehmen Gewand vor uns hin, das die
Eigenart der Brockhaus ſchen Verlages werke iſt. Nicht zu
vergeſſen der dem Werke beigeſügten Karte von Perſien,
die als die allerneuſte im Hinblick auf die politiſche Welt
lage ſchon ein aktuelles Jntereſſe hat. Auf nach Perſien
gehe alſo die Winterreiſe der deutſchen Leſer, aus den un
wirtlichen Novemberſtürmen in das Land der Sonne und
der Palmen. Ja unter Palmen
MGGÖOSç9w.“CO-CKS50500 aFünf Poliziſten von Einbrechern

niedergeſchoſſen.
In dem Londoner Skadtteil Houndsditch fand
in der Nacht zum letzten Sonnabend ein ernſter Kampf
zwiſchen Poliziſten und Einbrechern ſtatt. Fünf Poltziſten
waren auf das Signal einer elektriſchen Alarmglocke nach
den Exchange Bulldings geeilt, einem Häuſerblock an den
ein Juwelierladen angrenzt. Gleich darauf vernahmen
Nachbarn Revolverſchüſſe und fanden, als ſte herbeieilten,
alle fünfPoliziſten, darunter drei Polizeiſerganten,
durch Schüſſe ſchwer verwundet auf der Staße
liegen. Sie mußten ins Hoſpital geſchafft werden, wo zwei
der Sergeanten ſtarben und ein dritter Sonnabend abend
ſeinen Wunden erlag. Schnell herbeigerufene Polizei
mannſchaften bildeten einen Kordon um den Hüuſerblock,
doch fehlt von den Verbrechern bisher jede Spur. Nach
einem weiteren Bericht des „B. L. A. hat das Gefecht
mit den Einbrechern noch ein weiteres Menſchenleben ge
fordert. Außer den drei am ſchwerſten verwundeten Be
amten iſt auch einer der Einbrecher, der verſehentlich von
W ſeiner Komplieen angeſchoſſen wurde, ſeinen Wunden
erlegen.

über den blutigen Zuſa
ditſch, der in London großes Aufſehen erregt, mehr
folgende Einzelheiten feſtgeſtellt Die beſtand
augenſcheinlich aus Auskändern wie man glaubt
Ruſſen und zwar aus drei Männern und einer Frau.
Sie hatten ein Haus in den Exchange Buildings genommen,
die na nten zu an die Hauptſtraße angrenzen. Jhre e en n erne een da dem e
Hauptſtraße gelegenen Juweljerkaden x
bohren und das Geſchäft aus zuplü t
als der Laden zeitiger geſchloſſen wurde, war die Tat in
Ausſicht genommen. Die Einbrecher hoſſten, Juwelen im
Werte von einer halben Million zu rauben. Am Freitag
abend hatten jedoch Nachbarn, welche durch die Bohrarbeit
geſtört worden waren, der Polizei Mit

Verdacht gemacht. t

rgeant Tucker die
von Revolver

nach allen
um ihre Flucht zu decken. Jhr Schießen

wirkte tödlich; ſämtliche fünf Poliziſten fielen verwundet
zu Boden, und die Schurken entkamen in dem allgemeinen
Wirrwarr. Sergeant Tucker, der ſoeben ſein Dienſtjubilüum
gefetert hatte, ſtarb auf dem Wege zum Hoſpital er hinter
läßt Frau und Kinder, Konſtabler Choat ſtarb am Morgen
Dem Sergeant Bentkey wurden fünf Kugeln aus dem
Leibe gezogen, doch ſtarb er ebenfalls gegen Abend. Dem
Konſtabler Woodhams wurden die Knochen in beiden
Beinen zerſchoſſen. Sergeant Bryant erhielt Kugeln in
die Bruſt und in die Arme beide liegen in gefährtichem
Zuſtande im Hoſpital. Jm Laufe des Tages unternahm
die Polizei Hausſuchungen in verſchiedenen Spelunken
im Oſtende. Jn einem Hauſe in Grove Street, bei der
Commercial Road, fanden Schutzleute einen Mann, wie
es heißt, einen Ruſſen, der infolge einer Schußwunde im
Rücken im Sterben lag. Er verſchied bald nach ſeiner
Auffindung durch die Polizei. Sein Name iſt Goldſtein.
Die Nachbarn erklären, daß zwei andere Männer ihn
ſchwer verwundet dorthin brachten und ihn bei einer jungen
Frauensperſon im Hauſe zurückließen. Er ſoll der Mörder
des Sergeanten Tucker und bei dem Kampfe aus Verſehen
von ſeinen Raubgenoſſen angeſchoſſen worden ſein. Es
würde ferner feſtgeſtellt, daß er während der letzten Monate
öfters in dem Hauſe, in welchem er ſtarb, gewohnt und
kürzlich einen anderen Mann Und eine Frau gebracht hatte
Dies Haus wurde nun von vierzig Poliziſten um
zingelt. Mehrere Poliziſten drangen in das Gebäude
ein, ohne auf Widerſtand zu treffen. Drei Frauen und
fünf Männer wurden in dieſem vorgefunden und ſofort in
bereitgehaltenen Autodroſchken nach der Biſhopsgate
Polizeiſtation gebracht. Sämmtliche acht Verhaſtete waren
Ruſſen, die kein Wort Engliſch ſprechen. Der Verdacht,
daß ſie alle an dem Einbruch und den Bluttaten ſchuldig
find, ſcheint ſich aber nicht beſtätigt zu haben, da alle mit
Ausnahme einer Frau wieder freigelaſſen wurden.

TVermiſchtes
(Die Wiener Polizeidirektion gegen die

Hutnadeln) Dem Beiſpiel des Berliner Polizeiprä
ſidenten v. Jagow iſt ſetzt auch der Polizeipräſtdent Wiens
gefolgt. Die Polfzeidirektion erläßt unterm 17. d. eine
Warnung an die Wiener Damen wegen des Tragens von
Hutnadeln, deren Spitzen über den Hutrand hingusragen
und nicht geſichert ſind. Der Polizeipre nt erſucht, ſolche
Hutnadeln nicht zu benutzen, und fügt Hinzu, er hoffe daß
die Warnung genüge, ohne daß er gezwungen ſei, ſchärfere
Maßnahmen zu treffen.

Ein Bürgermeiſter als Räuberhau
mann.) Jn Siſini (Sardinien) drang eine vaffn
Räuberbande in das Haus des reichen 70jähri
beſitzers Are ſu ein. Sie ſtran
als er ſein Geld nicht herbei
ſeine Frau mit glühenden Eiſen. Da
einigen Tauſend Liren ab. Der Neffe us machte ſich
an die Verfolgung der Banditen und ß einen. Der
n war kein Geringerer als der Bürgermeiſter von

iſtni.
(Ehetragödie) Jn ſeiner Wohnung in der

Provinzſtraße in Reinickendorf bei B der
Kaufmann W., der ſeit dre
war, dieſer Tage bis zum le
Fußboden hingeſtreckt, aufge
vollſtändig leer. Der Mann
nicht bewegen konnte, jedoch be
erzählte, ſeine Frau habe ih
Wohnungseinrichtung böswilli
darüber habe er beſchloſſen,
etwa drei Wochen habe er nichts

marterten
en ſie mit

Der Unglückliche w
hauſe gebracht, war ſedoch ſo e
Nahrung aufnehmen konnte.
nährung erfolgen. Sein Zuſtand ift

GHinrichtung eines Raut
Raubmörder Auguſt Basner, d
auf dem Gute Knoop bei Kiel e
Tagelöhner Kröger, ermordete unt
dem Gute bedienſteten Mädchen k
wurde Sonnabend früh auf dem Hofe
gefängniſſes durch den Scharfri
burg hingerichtet. Ein Gnad
abgelehnt.

Verhaftung eines Aus
rüchtigte Räuber Stratmann,
verürteilt, ſpäter jedoch d
wieſen worden und von dort au de in
Oſterfeld mit mehreren Komplicen verhaftet. Stratmann
hatte jahrelang den Jnduſtriebezirk unſicher gemacht



ne e Achenng e Achtnng? Fenerſicherer
2 Stuben, 3 Kammern, KüchWVohuung, und Zubehör, zum T. Apri en ctsan Ausverkaut, el Friſt

zu vermieten. 8 her uſce p s e 84 l t e 9 eer Altenburg roßer, zweitüriger, wie neu, umſtändehalber
er en e uns vor Dir en noch 700 Stück schömne Rolsteiner Weilhngechts n Mark 870 aſſg zu verkaufen Auge

verſehnnothge zum 1. Johnar zu be nms auf dem Stande ſelbige werden unker dem Einkauſspreiſeſ bote unter m 22170 an die Erp. d. Bl.
zieben Sang 5. abgegeben und bikten um gütigen Weſuch,Einſpännige Sand und Aſchen Hochachkungsvoll Friedrich Peege Sohn, Sochf. ine Speiſe- und

Salat Kartoffelne We um es H alleſcheſtraße chuhwarenfabrik). verkauft billig ſf
Alb Sautz ch, Vorwerk 26 t e e e J. Problhain, Jehannisſtraße

Raümgels

mmetgangstiefel
mit Wersenpolsterang, welcher wasserdicht und hauptsächlich ge-
sundheitesdienlich für Kalte, schwitzende und lIeidende Füsse ist, empfiehlt

r RerrDanittengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignes Re en n Zamen zu ſoliden Preisen
ch vor zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtigerei.einpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung e riecke en Gr un

Reelle Garantie. Unterricht gratis. Hälterstragse 20,Schmidt'ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen e
neueſter Konſtruktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen. e uNeue Bezüge auf alte Wringinagehinen so vo e
R Merseburg, Markt 5,

Nähmaſchinen- Handlung. Reparakur- Werkſtatt.

Autogenes Schweissen v. Schneiden
von Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Gr. Sixtiftt. 6. Schrader Bölsehe, Telefon 260.
Schloſſerei

üben Fuhrmann
Seifenfabrik empfiehlt Marke Nee

istbaumseh i insCkr si van e muek kin Sprung in 8
Rauhreif, Feenhaar, Wunderkerzen,Gelhnachtsherzen, denen Ungewisse

S S Sv r ilt Jeder Verſuch, die bewabrten Marken PRLMIN (Pflanzenfett)Celles War 8ſwoct r und PRLMONH (Pflanzen-Butter-Margarine) durch unbekannte,
Feinſte Toiletteſeifen d 4 billige Fette zu erletzen. Palmin und Palmona werden ſeit vielen

Jahren täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; Ge ünd
Parfümerten. alſo erprobt und bewahrt, ſonſt würden ſie nicht den ausgezeich

neten Ruf genießen, den ſie von der feinſten bis zur einfachſten
S Mitglied vom KRabatt-Spar- Verein Kache beten. Parin legt eine Garantie de be unbekannten

Marken nicht geboten wird.

mit Sonder Angeboten in alen n Abteilungen,

Zu ganz bedeutend ermäſzigten Preiſen e die ſehr veichhaltigen Beſtände in

besserer Damen-
wie Kostüme, fertige Kleider, Palstots, non Abendmänle, Capes, Röcke, üinsen etc.

zum Verkauf.

Für die Ballſaiſon ſind bereits große Eingänge in hervorragend ſchönen fertigen Kleidern, halb-
fertigen Roben, Blusen, Echarpes in auserleſendſten Stoffneuheiten und großen Sortimenten erfolgt.

Ich bitte um Beachtung meiner Schaufenſter-Auslagen!
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